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Deutſcher Reichstag. 
(Telegraphiſcher Bericht.) 

„ Berlin, 15. März. 
Der Reichstag erledigte heute zunächſt die aus 
dem Extraordinarium des Militäretats an die 
Budgetcommiffion zurückverwieſenen Poſitionen, 
und zwar nach dem Vorſchlage der Commiſſion. 
Die Forderung für den Bau einer Kaſerne in 
Straßburg und Anlegung eines Uebungsplatzes 
in Lockſtedt wurde dementſprechend abgelehnt, 
dagegen die Forderung für eine Kaſerne in 
Worms angenommen. Alsdann wurde das 
Ordinarium des Poſtetats erledigt. Allerdings 
wurden diejenigen Poſitionen, auf die das Dienft- 
ftufenaltersinftem Anwendung findet, an die Com- 
miſſion zurückverwieſen. die Forderung für 
einen Unterſtaatsſecretär bei der Reichspoſtver⸗ 
waltung wurde mit großer Mehrheit bewilligt. 
Nachdem dann noch das Extraordinarium zum 
Theil erledigt war, wurde die Sitzung um 6 Uhr 
geſchloſſen. Morgen ſteht auf der Tagesordnung 
der Reſt des Poſtetats und der Etat des Aus- 
wärtigen Amtes. 

Die Debatte über die Forderungen aus dem 
Militäretat iſt nur kurz und ohne weitere Be- 
deutung. 5 R 

Bei Berathung der Forderung für einen Unter- 
ſtaatsſecretär beim Reichspoſtamt und drei Direc- 
toren hatte die Commiſſion beantragt, nur die 
drei Directoren zu bewilligen, wogegen die Abag. 
Leipziger (conſ.) und Lieber (Cenfr.) beantragen, 
den linterftaatsjecretär und zwei Directoren ju 
bewilligen. In Verbindung damit wird eine Re- 
ſolution berathen, den Reichskanzler zu erſuchen, 
im nächſten Etat für verſchiedene Beamtenklaſſen, 
die durch die Einführung der Dienſtaltersſtufen⸗ 
ſyſteme geſchädigt find, die Behalisbesüge zu er- 
höhen. ; 


de 


jung des Unter fäcretärs 
mit der Begründung, daß die nothwendige Ent- 
laftung dem Staatsſecretär Dr. v. Stephan gewährt 
werden müſſe. s ü n 
Abg. Dr. Hammacher (nat. -lib.) ſtellt den An- 
trag, ſämmiliche Gehaltspofitionen, auf welche 
die Einführung des Dienſtaltersſtufenſyſtems Ein- 
fluß hat, an die Budgetcommiſſion zurückzuver⸗ 
reifen. dem vom Reichstag im vorigen Jahre 
ausgeſprochenen Derlangen, daß kein Beamter 
durch die Einführung des Dienſtaltersſtufenſyſtem 
geſchädigt werden ſoll, entſpricht der vorliegende 
Etat nicht. Die Beamten haben das volle Recht 
zu verlangen, daß ſie nicht geſchädigt werden. 
Das darf aus Intereſſe des dienſtes und 
aus politiſchen Gründen nicht zugelaſſen 
werden. die Regierung möge daher erwägen, 
wie im nächſten Etat im Intereſſe der Gerechtig⸗ 
keit und der Erhaltung der Disciplin das Dienft- 
altersſtufenſyſtem mit den berechtigten Anſprüchen 
der Beamten vereinigt werden kann. 


Staatsſecretär Dr. o. Stephan: An der jetzigen 
Entwickelung der Frage des Altersſtufenſyſtems 
ſehen Sie, daß der oberſte Chef der Poftver- 
waltung der beſte Sachwalter der Beamten 
geweſen iſt. hat früher von Poftprole- 
tariern und dergleichen geſprochen. Und jetzt? 
Die Poſtbeamten ſind viel beſſer geſtellt als die 
Beamten anderer Reſſoris, denn ſonſt würde 
man nicht klagen können, daß unſere Beamten 
ſich ſchlechter ſtehen, wenn das Dienſtaltersſtufen⸗ 
inftem wie bei den anderen Reſſorts ein- 
geführt wird. Die Vorwürfe, daß ich die Poft- 
verwaltung nach Willkür und Laune ge- 


Machdruck verboten.) 
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„Ja, ich will nicht, wenn du es lieber jo aus- 
drücken willſt, enigegnete Sholto. Wir Männer 
würden viel lieber unter uns im Rauchzimmer 
bleiben, aber ich kann Luttrell nicht vor den 
Kopf ſtoßen, weil es ſeiner Frau einfällt, ſich zu 
uns zu geſellen. Er ift mein liebſter Freund.“ 

„Oder vielmehr, feine Frau iſt deine liebjte 
Freundin”, ſprach Bettie mit bitterem Hohn. 

„Sie ſind mir beide liebe Freunde“, lautete 
bie gelaſſene Erwiderung. 5 

„Du weigerſt dich alſo, ihrem Verweilen im 
Rauch- und Billardzimmer bis in die tiefe Nacht 
hinein ein Ende zu machen?“ 

„Du mußt einſehen, daß es für mich eine Un; 
möglichkeit ift, mit Luttreli über feine Frau ju 
reden.“ 

„So ſprich mit ihr ſelbſt.“ 

„Ich möchte die Frau nicht beleidigen. Wenn 
du durchaus von einer Kleinigkeit ſolches Auf- 
heben machen willſt, ſo ſtelle ſie ſelbſt zur Rede.“ 

„Das habe ich gethan, aber ſie will nicht auf 
mich hören.“ 

Bettie wollte ihm nichts davon ſagen, welche 
unverſchämte Antwort die Gräfin ihr gegeben; 
fie war zu ftolz, feinen Schutz anzurufen. 

„Wahrſcheinlich hat fie dich gar nicht ver- 
ſtanden. Sie hält ihr Verweilen dort, wo keine 
anderen Frauen zugegen find, eben nicht für auf- 


fallend.“ 
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„Dermuthlich nicht.“ 
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führt habe, weile ich zurück; ich verfahre 
im Gegentheil ſtets nach Gerechtigkeit und Recht, 
niemand zu Liebe und niemand zu Leide. Redner 
bittet ſchließlich um Bewilligung des Unteritaats- 
ſecretärs, indem er feine Belaftung mit Arbeiten 
ſchildert. a 

Abg. Müller-Sagan (freiſ. Dolksp.): Daß das 
bisherige Syſtem ein Syſtem der Willkür ge- 
nannt worden iſt, das follte keine Kränkung für 
den Chef der Poſtverwaltung fein, Aber die 
Beamten haben jedenfalls die Empfindung, daß 
ie durch das Dienſtaltersſtufenſyſtem geſicherter 
ind gegen viele Zufälle, wie früher. 

Abg. Rickert: Es wäre eine undankbare Auf- 
gabe, jet, wo es feſtſteht, daß die Sache noch- 
mals an die Commiſſion gewieſen wird, dem 
Regierungsvertreter in allen Details zu folgen. 
Wir werden dieſe Dinge in den nächſten Wochen 
noch einmal eingehend erwägen. das iſt uns 
ebenſowenig angenehm, wie dem Staatsſecretär, 
aber wir, wie er, haben ein Intereſſe daran, 
gerechtfertigte Beſchwerden der Beamten zu be. 
rückſichngen. der Regierungscommiſſar meint, der 
Etat ſei inebereinſtimmung mitder Poitverwaltung 
aufgeftellt. Gewiß, hier müfjen die Herren jetzt einig 
auftreten, Aber zwiſchen den Zeilen der Rede 
des Chefs der Poſt habe ich herausgeleſen, daß 
er anfangs damit nicht einverſtanden war. Der 
Reichstag hat die Dienſtalterszulagen anders ver⸗ 
langt, wie fie jetzt durchgeführt werden ſollen, 
d. h. ohne Schädigung von ganzen Klaſſen, von 
Tauſenden von Beamten. der Reichstag aber 
hat das größte Intereſſe daran, die berechtigte 
Unzufriedenheit unter den Beamten zu berück- 
ſichtigen. Es wird hoffentlich möglich ſein, noch 
in dieſem Etat das Nöthige zu thun. 

Schließlich wird der Antrag Leipjiger-Lieber 
mit großer Mehrheit angenommen und ſodann 
gemäß dem Antrage Hammacher eine Reihe von 
Etatstitein an die Commiſſion zurückverwieſen. 

Beim Titei Ausgaben für Kilfsleiſtungen an 
Unterbeamte erklärt auf eine Beſchwerde des 
Abg. Singer 


* 


nachten. Zuverläſſige Leute 
verwaltung haben, ſie kann 
bloß arbeitsloſe Ceute einſtellen, ſondern muß 
auch Soldaten nehmen. 
Auf eine Beſchwerde des Abg. Müller ⸗Sagan 
erwidert 8 

Director im Reichspoſtamt, Fiſcher: Politiſche 
Geſichtspunkte kommen bei der Beſetzung von 
Poſtagenturen nicht in Betracht. 

Auf eine Bemerkung des Abg. Bebel erklärt 

Director im Reichspoſtamt, Fiſcher, daß es 
durchaus unwahrſcheinlich ſei, daß irgendwo die 
Poſthilfsboten einen ſiebzehnſtündigen Tagesdienſt 
haben und daß keine Aemter 3. Klaſſe exiſtirten, 
bei denen vollbeſchäftigte Poſthiljsbeamte über- 
haupt nicht zur Anſtellung gelangien. 

Bei dem Titel Telegraphenweſen fragt 

Abg. Richert an, ob es richtig iſt, daß die 
Telephonleitung nach Königsberg ſchon ſeit zwei 
Jahren fertig und noch immer nicht über den 


7 


Pregel geführt ift, fo daß das aufgewandte 


Kapital keine Rente bringt. Man fagt, die Poſt⸗ 
verwaltung habe Bedingungen geſtellt, die mit 


der Leitung in gar keiner Beziehung gehen. 


Minifterialdirector Scheffler: Bei der Anlage 
einer Fernſprechlinie nach dem Oſten iſt Königs- 
berg gleich anfangs mit in Ausſicht genommen 
worden. Da aber eine ſichere Anlage des Kabels 
durch den Pregel nicht zu erreichen war, ſo iſt 
zunächſt die Jernſprechleitung jo gelegt worden, 
wie es jetzt geſchehen iſt. Für Königsberg hat es 
ſich bei den Verhandlungen um eine Pereinigung 
der Telegraphen- und der Telephonlinie gehan- 
delt, da ja die Verwaltung ſich ſichern mußle, 


Sholto hatte ſich nicht geſetzt, und er blickte 
ſie an, als langweile ihn die Sache unſäglich, und 
als wundere er ſich, wie lange fie ihn noch auf- 
halten wolle. 5 

„Halt du mir ſonſt noch irgend etwas ju 
ſagen?“ 

„Weiter nichts.“ 

„Wiliſt du mich dann entſchuldigen? Sie er- 
warten mich zum Billard.“ 

„Gewiß“, ſagte Bettie und wurde roth bei dem 
peinlichen Gedanken, daß ſie ihn zurückgehalten 
habe, wo er ſich darnach jehnte, foryukommen. 

„Es thut mir leid, daß ich nichts in der Sache 
thun kann. Die anderen Damen haben dir ver- 
mulplich die Handlungsweiſe der Gräfin als eine 
ſehr ſchwarze Sünde vorgeſtellt, aber höre nicht 
auf ſie. Sie find eiſerſüchtig — das ift das 
20 ed ihrer Abneigung.“ 

„ u077 ie leiſe, ie zur 
zur sleiiee fragte Beitie leiſe, als er fie} 

Zreilich. Gute Nacht.“ Er ging davon und 
pfiff vor ſich hin, ſo lange er wähnt daß Bettie 
ihn hören konnte. 

„Nun, was fagte Spolto?“ fragte Bella. Die 
junge Frau ſank in einen Seſſel; ein abge- 
ſpannter, müder Ausdruck lag auf ihrem Antlih. 

„Er will nichts thun. Es find, wie t ſagt, 
ſeine liebſten Freunde, und er will ſie nicht 
kränken und beleidigen.“ i 

„Haft du ihm erzählt, was fie zu dir ge- 
ſagt hat?” 

„Nein.“ 

„Dann ſoll er es erfahren. 
ſofort mittheilen.“ 

„Sie ſpielen jetzt Billard; es wird ihm nicht 
lieb ſein, dabei geſtört zu werden.“ 


Ich will es ihm 


Miniſterialdirector Fiſcher: Es handelt ſich um 
| die außerordentliche Einſtellung von Si 1 


einen 
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deshalb auch nicht 
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daß nicht etwa durch eine ſpätere Anlage von; mal Geld hat für Gehaltserhöhungen 


Lichtnabeln eine Störung eintritt. 

Kuf wiederholte Anfrage des Abg. Rickert 
erklärt 

Staatsſecretär Dr, o. Stephan: Mir ſcheint 
es, als ob Königsberg darauf ausgeht, ſich 
den Conſequenzen des 5 12 des Telegraphen- 
anlage -Geſetzes ju entziehen, wonach der 
Gpäterhommende die Koſten für eventuelle 
Störungen tragen muß. Was nun die 
Bedürfnißfrage und die Werthſchätzung des 
Telephonanſchluſſes ſeitens Königsbergs anlangt, 
ſo iſt dieſer Punkt etwas eigenthümlich. So hat 
ein hervorragender Königsberger Kaufmann er- 
klärt, nach Lage der ganzen Geſchäftsverhältniſſe 
Königsbergs ſel die geſammte Zernſprechein- 
richtung zur Zeit noch lange nicht als Be- 
dürfniß anzuerkennen. dieſe Anſicht iſt aber 
gleichzeitig die Meinung der geſammten Königs- 
berger Kaufmannſchaft, welche auch wiederholt 
zum Ausdruck gekommen iſt. 

Bei dem Titel Zuſchüſſe zu den Kleider koſten 
für Unterbeamte regt 

Abg. Müller (freif, Bolksp,) an, den Unter- 
beamten, namentlich den vielgeplagten Landbrief - 
trägern, im Sommer eine leichte Kleidung zu 
geſtatten. : 

Abgg. Prinz Carolath (nat.-lib. Hoſp.) und 
Werner (Antiſemit) befürworten gleichfalls dieſen 
Wunſch. 2 

Bei einem ſpäteren Titel befürwortet 

Abg. Diederich Hahn (Antiſ.) ſeine Rejolution, 
die dahin geht, Erhebungen anzuſtellen über die 
Dienſt- und Freiſtunden der Oſſtziere und Mann⸗ 
ſchaften auf den Reihspoftdampfern. die Dauer 
der Arbeit auf denſelben ſei zu lang. Er wolle 
dem „Nordd, Llond“ nicht zu nahe kreten, aber 
es ſei zweifellos, daß unter einem zu ausgedehnten 
Dienſt die Sicherheit des Verkehrs leide. 

Abg. Freſe-Bremen (freiſ. Vereinig.): Herr 
Kahn hätte es ſich ſparen können, ſo gegen den 
„Norddeutſchen Clond“ vorzugehen. Ich habe 
erſt heute ein Telegramm vom Llond bekommen, 


welches alle meine früheren Angaben über dieſes 
Thema ati darnach gaben, auf den Liond- 


beſtatigt. 


Arbeit und 8 Giunden Ruhe, "ebenfo die 


Maſchiniſten. Herr Kahn iſt nicht genau orientirt. 
Herr Hahn hat auch gejagt, daß unter den Be- 
ſatzungen der Schiffe des „Norddeutſchen Llond’” 
zu wenig wirkliche Seeleute ſeien. Thatſache aber 
iſt, daß ſich durchſchnittlich unter 150 Mann Be- 
ſatzung 60 wirkliche Seeleute befinden. Es iſt 
international anerkannt, daß der Clond bezüglich 
der Vollzähligkeit ſeiner ſeemänniſchen Beſatzung 
an der Spitze aller Dampfercompagnien fteht, 
Darauf wird der Antrag Kahn abgelehnt, der 
Reſt des Ordinariums führt zu weiter keinen 
Debatten. 
Beim Extraordinarium beantragt . 
Abg. Schmidt-Marburg (Centr.), die für ein 
neues Poſtgebäude in Döbeln geforderte Summe 
an die Commiſſion zurückzuverweiſen wegen zu 
großer Koſtſpieligteit des Projectes. Redner 
knüpft daran abfällige Bemerkungen über die 
Luxusbauten in der Poſtverwaltung überhaupt, 
Abg. Graf Limburg-Gtirum (conſ.) ſtimmt den 
Ausführungen des Vorredners zu. Ebenſo gut 
wie die Poftververwaltung haben auch andere 
Verwaltungen Anſpruch auf Luxusbauten. Die 


Boftverwaltung lebt ja überhaupt nur von den 


Eiſenbahnen, und im Grunde genommen iſt ſie 
gar keine Ueberſchuß-, ſondern eine Zuſchuß⸗- 
verwaltung. Sie gerade hätte alſo allen Grund, 
ſparſam zu ſein. 

Abg. Dr. Bachem (Centr.) ſpricht gleichfalls 
energiſch gegen die Luxusbauten. Früher hat 
man viel beſcheidener gewirthſchaftet. Und jetzt 
führt man Cuxusbauten auf, wo man nicht ein- 


„Das ſchadet nichts. Gräfin Luttrell iſt unten, 
um für mich die Anſtandsdame abzugeben, 
wenn das nöthig ſein ſollte. Morgen verlaſſen 
ſie und ihr Mann das Haus, wenn ich Sholto 
recht kenne.“ a 

Eine ungewohnte Thatkraft war über Bella 
gekommen. Sie erſchien im Billardzimmer und 
wurde mit einem erſtaunten „Bella!“ von ihrem 
Schwager und einem Ausruf nicht gerade 
freudiger Ueberraſchung von ihrem Verlobten 
empfangen. 

„Ih dachte mir ſchon, daß Ihr ziemlich erſtaunt 
fein würdet“, meinte fie ganz unbefangen. „Ich 
komme, um dem Spiele zuzuſehen. Wie fteht die 
Partie? Sholto und Frau Gräfin ſpielen gegen 
Reginald und Herrn Bouverie?“ 

Die Herren waren in Hemdsärmeln, das Zimmer 
war voll Tabaksqualm. Die Gräfin, eine Cigarette 
zwiſchen den Lippen, lehnte ſich über das Billard, 
um einen ſchwierigen Stoß auszuführen; Ritt- 
meiſter Hall ertheilte ihr Rathſchläge, wie es am 
beſten geſchehen könne, und die übrigen drängten 
ſich heran, nm zuzuſehen. 

„Reginald, ich muß unter vier Augen mit Sholto 
reden, rufe ihn her“, ſagte Bella zu Chanſord, 
er ſich neben ſie auf eines der langen Sophas 
geſetzt hatte. 

„Sholto, weißt du, daß die perſon deine Frau 
beſchimpft hat?“ flüſterte ſie ihrem Schwager zu, 
als ihn der Graf herbeigeholt hatte. 

„Schickt meine Frau dich?“ fragte Sholto kalt. 

„Nein. Sie iſt zu ſtolz, es dir zu ſagen, aber 
ich finde, daß du es erfahren mußt. Es wurde 
nicht unter vier Augen ausgeſprochen, ſondern 
Nachmittags beim Thee, in unſer aller Beiſein.“ 

„Was hat die Gräfin gejagt?” 


Morgen-Ausgabe, 


General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. 


der Be- 
amten, 


Schlieſflich wird die Forderung bewilligt. 
Schluß 6 Uhr. 


* 

Berlin, 15. März. Die wirthſchaftliche Ver- 
einigung hat mit großer Mehrheit den Antrag 
des Abg. Mener-Danzig Cand, betreffend die Con- 
vertirung der Reichsanleihen, abgelehnt. 

— Die Wahlprüfungscommiſſion beanſtandet 
die Wahl des Abg. Dr. Alerander Mener-Halle 
(freiſ. Dereinig.). 

— die Meldung, die Centrumsfraction des 
Reihstages hätte den Antrag Kanitz einſtimmig 
abgelehnt, iſt der „Germania“ zufolge unrichtig. 
Das Centrum hat ſich in dieſer Seſſion mit dem 
Antrag überhaupt noch nicht beſchäftigt. 

Den Antrag haben nur 97 Abgeordnete unter- 
zeichnet, darunter 2 Polen, während 6 Polen 
ihre Unterſchriften zurüctgesogen haben. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
(Telegraphiſcher Bericht.) 

Berlin, 15. März. 
(Fortſetzung aus der Abendnummer). Das Ab- 
geordnetenhaus beendete heute in kurzer Sitzung 
den Cultusetat und damit in dritter Leſung den 
ganzen Etat. Die übrigen Gegenſtände der Tages- 
ordnung wurden ohne Discuſſion theils in erſter 
Leſung theils durch Ueberweiſung an die Com- 
miſſion erledigt. um 2½ Uhr wurde die Sitzung 
geſchloſſen. Die nächſte Sitzung findet Montag 
ſtatt. Auf der Tagesordnung fteht die Gecundär- 

bahnvorlage. 
Abg. Hobre 


cht (nat.-lib.): durch das Vorgehen 
hier immer. Imparitätsbebatien 


en 3 


weg einhalten. Eine vollſtändige zahlenmäßige 
Parität iſt überhaupt unmöglich. 855 Tine 
thut. was er kann, um alle Münjche zu be- 
friedigen. Auch zu mir und meinen Freunden 
elangt manche Klage von evangeliſcher Seite 
über Nichtberückſichtigung evangeliſcher Minori- 
täten. Ich will hier nur ein Beiſpiel an- 
führen, In dem Biſchofsſitz des Biſchofs von 
Culm, in Pelplin, wünſchen die evangeli- 
ſchen Bewohner, welche dreißig bis vierzig 
Kinder zur Schule ſchichen, eine eigene 
Schule zu haben. Die evangeliſchen Däter be- 
zahlen die Hälfte der Einkommenſteuer in Pelplin, 
trotzdem wurde ihr Geſuch in allen Inſtanzen 
abgelehnt. Das iſt nur ein Beiſpiel. Man muß 
dem Aberglauben entgegentreten, als ob nur der 
katholiſche Theil der Bevölkerung Grund zur 
Klage hat. 


Abg. Dr. Porſch (Centr.) verlangt dringend 
Beſeitung des Ordensgeſetzes. Nicht bei den 
katholiſchen Schweſtern ſondern bei der Be⸗ 
völkerung wird dadurch der Patriotismus ver- 
nichtet. Wir bringen hier noch lange nicht alle 
Beſchwerden vor und ſprechen lange nicht in dem 
Tone, den diejenigen wünſchen, welche unter den 
Dexationen zu leiden haben. 

Abg. Hauptmann (Centr.) lieſt mit leiſer 
Stimme eine Rede von der Rednertribüne ab 
(Zwiſchenrufe: Lauter! Lauter leſen! Nicht ab⸗ 
leſen! Auch der Miniſter begiebt ſich in die 
Nähe der Tribüne), in der anſcheinend die Frei- 
maurer bekämpft werden. 
r 

„Daß ſie nicht auf Bettie, ſondern nur auf dich 
hören wolle. Sie ſpielte ſehr unverblümt darauf 
an, daß Bettie arm ſei und hier Gouvernante 
geweſen wäre, ehe du fie geheirathet habeſt. du 
darfſt überzeugt ſein, daß Bettie ſich ſehr würdig 
benommen, aber nachdem fie deine Frau fo be- 
leidigt hat, müßte Gräfin Luttrell entweder um 
Derzeihung bitten oder dies Haus verlaſſen.“ 

„Eines oder das andere ſoll geſchehen. Ich 
kannte den Sachverhalt nicht; Bettie erzählte mir 
nicht alles. Sie ſagt mir jetzt nichts“, ſchloß er 
in müdem Tone und fuhr ſich mit der Hand über 
die Augen. 

„Es thut mir Innig leid, * dieſe Wolke 
zwiſchen Euch getreten. da rufen ſie dich zum 
Spielen. Ich gehe jetzt zu Bettie zurück, um ihr 
zu ſagen, daß du dafür Sorge tragen wirſt, daß 
alles morgen geordnet wird. Gute Nacht.“ 

„Luttrell ſagt mir eben, daß er heute abreiſen 
muß”, ſagte Sholto am nächſten Morgen beim 
erſten Frühſtück zu ſeiner Frau. 

„Ja, erhalte gerade eine Depeſche — bedauere 
ſehr“, murmelte der Graf. Seine Frau war nicht 
erſchienen; fie ham nie vor zwölf Uhr gen 

„Wann mußt du fort? um ein Uhr fährt ein 
Zug nach London, wenn dir das paßt?“ 

„Danke, Jane! Das paßt mir ſehr gut.“ 

Die meiſten Anweſenden ſprachen ihr Bedauern 
über die Abreiſe des Luttrell'ſchen Ehepaares 
aus. Einer oder der andere hegte einige Zweifel 
über die Glaubwürdigkeit des Telegramms, das 
fie jo plötzlich abberief, aber nur Gholto wußte, 
welchen Sturm es gegeben, ehe die Gräfin die 
Abſicht kund that, abzureiſen. Sie verließ das 
Haus mit der Miene einer Siegerin, rauſchte an 
Sholtos Seite über die Schwelle, flüfterte ihm 
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Die Herren follten doch den geordneten u a 
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ſchäftsordnung darf nur derjenige im Haufe eine 
Rede ableſen, der nicht der deutſchen Sprache 
mächtig iſt. Wer die geheimen Geſellſchaften 
find. welche der Vorredner bekämpft, hat er 
nicht gefagt, er hat nur geſagt, daß fie gefähr- 
licher find als die Anarchiſten. (Heiterkeit) Im 
übrigen mag das Haus mit ihm verfahren, wie 
der Staat mit den geheimen Geſellſchaften, d. h. 
ihn ruhig laufen laſſen. (Stürmiſche Heiterkeit.) 

Nach einem Zuſammenſtoß zwiſchen den Abgg. 
v. Jazdzewski (Pole) und v. Tiedemann (frei- 
conſ.) wird der bekannte Antrag Schenkendorff, 
betreffend die Förderung der körperlichen und 
werkthätigen Erziehung in den Schulen etc., an 
eine Commiſſion von 21 Mitgliedern verwieſen. 

Abg. Genffardt-Magdeburg (nat.-lib.) tritt für 
Relictenverſorgung der Volksſchullehrer ein. 

Cultusminiſter Dr. Boſſe erklärt ſich damit ein- 
verſtanden. Die Vorbereitungen hierzu ſind bereits 
im Gange. Wenn, wie ich hoffe, das Lehrer- 
beſoldungsgeſetz zu Stande kommt, wird auch die 
Relictenverſorgung eingeführt werden. 

Darauf wird der Etat im ganzen angenommen. 
die übrigen Gegenſtände der Tagesordnung, 
darunter der Geſetzentwurf auf unentgeltliche 
Uebereignung zweier Abſchnitte des großen Ber- 
liner Thiergartens an das Reich, der Geſetzent⸗ 
wurf betreffend die Fürforge von Wittwen und 
Waiſen der evangeliſchen Geiſtlichen in den älteren 
Provinzen, der Geſetzentwurf betreffend die 
Berliner Stadtſynode und die Parochialver- 
bände ꝛc. in größeren Orten werden ohne debatte 
an eine Commiſſion, der Geſetzentwurf betreffend 
die Erbſchaftsſteuer an die Stempelſteuercommiſſion 
verwieſen. 

Schluß 2¼ Uhr. 


* 
Berlin, 15. März. Abg. v. Mendel -Steinfels 
(conſ.) hat folgenden Antrag eingebracht: 

Die Regierung aufzufordern, einen Betrag 
bis zu 20 Millionen Mark zur Verfügung zu 
ſtellen zwecks Befriedigung des Ereditbedürf- 
niſſes landwirthſchaftlicher Genoſſenſchaften, 
beſonders ländlicher Darlehnskaſſen, und zwar 
zu einem entſprechend niedrigen, 2½ Procent 
nicht überſteigenden Zinsfuß. a 


Herrenhaus. 


(Telegraphiſcher Bericht.) 
Berlin, 15. März. 

Das Herrenhaus ſtimmte heute zunächſt dem 
Vorſchlage des Geſammtvorſtandes zu, dem 
Zürſten Bismarck als Mitglied des Hauſes die 
Glückwünſche des Hauſes zu feinem 80. Geburts- 
lage zu übermitteln. 

Herr v. Pfuel kündigte darauf einen Antrag 
detreffend die Aufſtellung der Büſte Bismarcks 
im Sitzungsſaale des Kerrenhauſes an. 

Durch Acclamation wurde ſodann der Ober- 
bürgermeiſter von Köln, Becker, zum zweiten 
VDicepräſidenten des Hauſes gewählt und eine 
Reihe kleinerer Vorlagen und Petitionen erledigt. 

Die nächſte Sitzung findet morgen ſtatt. Tages- 
ordnung Petitionen und Rentmeiſtervorlage. 
—— — — nn EEE 


Deutſchland. 


Berlin, 15. März. Das Programm für die 
Nor doſtſee-Kanalfeier iſt bis jezt bloß in großen 
Zügen feſtgeſtellt. Es haben zu dem Zweck Ver- 
handlungen zwiſchen der bauleitenden Inſtanz, 
der auch die Sorge für die Feier obliegt, nämlich 
dem Reihsamt des Innern und einerſeits dem 
Obercommando der Marine, andererſeits dem 
Auswärtigen Amt ſtattgefunden. Das vorläufig 
feftgeftellte Programm iſt zur Zeit dem Kaiſer 
vorgelegt. Beſonders über die Beſtimmung der 
Plätze, wo die zur Theilnahme an dieſem Friedens- 
feft ſich vereinigenden deutſchen und fremdländi- 
ſchen Schiffe im Kieler Hafen Anker werfen 
werden, dauern die nothwendigen Ermittelungen 
und Erwägungen noch fort. Es heißt, daß für 
den Staatsſecretär im Reichsamt des Innern, 
Staatminiſter v. Bötticher, eine beſondere Ehrung 
aus Anlaß der Eröffnung des Kanals in Aus- 
ſicht ſtehe. 

* [Der Kaiſer] hat ſelbſt dem Fürſten Bis- 
marck die Ernennung ſeines Sohnes Wilhelm 
zum Oberpräſidenten von Oſtpreußen telegraphiſch 
mitgetheilt und zwar in Form eines Glückwunſches. 


* [Ein Franzoſe über unjeren Kaiſer.] Wie 
bereits mitgetheilt, hat Jules Simon im „Jigaro“ 
einen Artikel über die Theilnahme der franzd- 

ſchen Zlotte an der Eröffnung des Nord- oſtſee- 

anals publicirt. Er ſagt, die Jeſtlichkeiten in 
Kiel hätten einen friedlichen Charakter, da alle 
Nationen dabei vertreten ſeien. Das Zernbleiben 
Frankreichs hätte ihnen dieſen Charakter geraubt. 


vertraulich etwas zu, während ſie ſich auf ſeinen 
Arm ſtützte, und behandelte Bettie ſehr von 
oben herab. Trotzdem wußte fie, daß fie ge- 
ſchlagen ſei, daß ſie thatſächlich aus dem Kauſe 
«gemwiefen wurde. 

„Du ſiehſt, wir haben geſiegt! Weshalb blickſt 
du nicht vergnügter?“ raunte Bella ihrer Schwä⸗ 

erin zu, als ſie den Wagen mit dem gräflichen 
aare in der Ferne verſchwinden ſahen. 

„Es iſt eine ſo geringfügige Kleinigkeit und 
macht ſchließlich für mich fo wenig Unierſchied, 
antwortete Bettie niedergeſchlagen. 

Bella hoffte, daß Lucy Luttrell’s Abreiſe die 
Einigkeit zwiſchen ihrem Schwager und feiner 
Jrau wiederherſtellen würde, aber nach ein paar 
Tagen mußte ſie eingeſtehen, daß ſie ſich getäuſcht. 
85 — ang 8 8 —.— um Bettie zu 

„die dur r Herzele 
giltigkeit . C 

„Mas bedeutet das alles, Sholto? Weshalb 
eld Ihr beiden fo tief entzweit, 10 ganz yerfallen * 
Er or in ihrer Verzweiflung endlich ihren 

a „ 

„Sie hat die Geſchichte meiner jugendlichen Ver- 
irrung erfahren,” 

„Aber Bettie iſt zu herzensgut, um jene Jugend- 
thorheit nicht zu vergeben.“ 

„So?“ fagte Sholto finſter. „Das glaube ich 
nicht. Sie ſpricht davon, mich zu verlafien; fie 
behauptet, daß wir einander nie wieder etwas 
ein können. Ich wollte beim Himmel, ich hätte 
hr vor unſerer Kochzeit die Wahrheit geſagt.“ 

„Das wollte ich auch, wenn fie es jett jo 
auffaßt. Ich hätte nie gedacht, daß fie jo hart- 
berzig, fo unverſöhnlich ſein könnte. Biſt du 


Es ſei wahrſcheinlich die größte Freude Kaiſer 
Wilhelms, daß er den Frieden geſichert wiſſe, 
denn Kaiſer Wilhelm ſei im Grunde ein ent⸗ 
ſchiedener Freund des Friedens, er erfülle feine 
Pflicht als König, indem er ſich für den Krieg 
bereit halte, aber alle Gelegenheiten zu einem 
Conflict lonal vermeide. Er habe ihm (Jules 
Simon) ſeiner Zeit ſelbſt geſagt, daß er denjenigen 
Staatschef für irrſinnig oder verbrecheriſch halte, 
der fein Land den Chancen eines Krieges un- 
nöthiger Weiſe ausſetze. Ein anderes Mal habe 
er ihm geſagt, er halte es in ſeiner Stellung für 
beſſer, den Menſchen Gutes zu thun, als ihnen 
Furcht einzufagen. Jules Simon erinnert dann 
nochmals daran, mit welcher großen Höflichkeit 
Kaiſer Wilhelm auf der Berliner Arbeiterſchutz⸗ 
Eonferenz die Delegirten Frankreichs empfangen 
habe, und fügt hinzu, daß er über den innigen 
Beileidsbrief an Madame Carnot, gelegentlich der 
Ermordung Carnots, ſowie über die feinfühlige 
Idee, die franzöſiſchen Gefangenen bei dieſer Ge- 
kegenheit zu begnadigen, durchaus nicht erſtaunt 
geweſen ſei. Jules Simon hebt ſchließlich hervor, 
daß Kaiſer Wilhelm franzöſiſch wie ein Pariſer 
ſpreche, die franzöſiſche Literatur genau kenne 
und große Bewunderung für Paris bekunde, und 
ſchließt daraus, daß Kaiſer Wilhelm eine beſon⸗ 
dere Vorliebe für die franzöſiſche Nation und den 
franzöſiſchen Geiſt habe. 


* [Die Lehrer beim Kriegsminiſter.] Eine 
Audienz beim Kriegsminiſter hatte kürzlich eine 
aus den Berliner Rectoren Bandt und Kopſch 
beſtehende Abordnung des geſchäftsführenden 
Ausſchuſſes des deutſchen Lehrervereins nachge 
ſucht. Wegen überhäufter Geſchäfte verwies der 
Kriegsminiſter die Deputation an den Chef des 
Central- Departements, Generalmajor v. Kaberling. 
Der General verſprach, die ihm vorgetragenen 
Münjhe beim Kriegsminiſter befürworten zu 
wollen. Jerner haben wegen des Militärdienftes 
der Lehrer auch mit Abgeordneten Verhandlungen 
ſtattgefunden, aus denen hervorging, daß man 
den Wünſchen der Lehrerſchaft wohlwollend gegen- 
überſteht. 


* [Eine beſondere Ueberraſchung! bei der Er- 
nennung des Grafen Wilhelm Bismarck zum 
Oberpräſidenten von Oſtpreußen ſcheint — dem 
Miniſter v. Köller beſchieden geweſen zu ſein. 
Wie nämlich der „Bresl. Zig.“ mitgetheilt wird, 
erhielt der Breslauer Regierungspräſident Dr. 
v. Hendebrand und der Laſa eines ſchönen 
Vormittags 10 uhr — es dürfte am Montag 

eweſen fein — ein Telegramm des Herrn von 

öller, in dem ihm dieſer zu ſeiner Ernennung 
zum Oberpräſidenten von Oſtpreußen gratulirte. 
Nachmittags um 3 Uhr aber traf ein zweites 
Telegramm des Miniſters ein, in dem er mit⸗ 
theilte, daß fein Glückwunſch ein verfrühter ge- 
weſen fei. — Tableau! 


IMünzprägung.] Amtlicher Nachwelſung 
zufolge find im Monat Februar in den deutſchen 
Münzſtätten an Goldmünzen für 12 888 360 Mk. 
Doppelkronen, und zwar ſämmtlich auf Privat- 
rechnung, für 706 575 Mark filberne Fünfmark- 

ücke, für 59 600 Mk. Fünfpfennigſtücke und für 
9084 Mk. Einpfennigſtücke ausgeprägt worden. 


Breslau, 14. März. Wie die „Schleſiſche Ztg.“ 
meldet, beſchlofſen die frädtiſchen N 110 8 
heute die Abſendung eines Glückwunſchſchreibens 
zum 80. Geburtstage des Fürften Bismarch. 


Aſien. f 
Calcutta, 14. März. Die Regierung hat Umra 
Khan ein Ultimatum überſandt, in welchem er 
aufgefordert wird, Chitral vor dem 1. April zu 
verlaſſen. Die britiſchen Streitkräfte in Peſchawur, 
in der Stärke von ungefähr 15 000 Mann, find 
bereit, auf Chitral vorzurücken. (W. T.) 


Amerika. 

* [Die Mordaffaire in Walſenburg] be- 
Ihäftigt nunmehr die Diplomatie. die „Agenzia 
Stefani“ meldet aus Waſhington von heute: Auf 
die erſten Nachrichten von den Vorfällen in 
Walſenburg richtete der italieniſche Botſchafter 
geſtern eine Note an die Bundesregierung und 
telegraphirte an das italieniſche Conſulat in 
Denver. die Bundesregierung antwortete, daß 
ihr die Thatfahen noch unbekannt ſeien, und 
der Conſul beſtätigte lelegraphiſch, daß in Folge 
der Ermordung eines Schankwirthes ſechs Italiener 
getödtet worden ſeien. Da nicht bekannt iſt, ob 
dieſe das amerikaniſche Bürgerrecht beſaßen, be- 
auftragte der Botſchafter den Conſul mit der 
nöthigen Jeſtſtellung. Inzwiſchen telegraphirte 
der Gouverneur von Colorado an den Bot- 
ſchafter, daß er Truppen zum Schutze der Italiener 
abgefandt habe. Die amerikaniſchen Behörden 
zeigen vollkommene Bereitwilligkeit, im Verein 
mit dem Botſchafter für die genaue Zeſtſtellung 
des Thatbeſtandes und die Anwendung der er- 
forderlichen Maßnahmen Sorge zu tragen. 


— — . — 
deiner Sache gewiß, daß ſonſt nichts zwiſchen 
Euch ſteht?“ 

„Sonſt nichts. Ich habe fie gebeten und an- 
gefleht, mir zu vergeben, bis ich nicht mehr bitten 
und flehen will.“ 

„Es iſt ſonderbar; ich kann es von Bettie nicht 
glauben. Aber das arme Kind leidet entſetzlich; 
ſie ſieht furchtbar elend aus.“ 

„Ja, das thut fie. Aber was kann ich thun? 
Sie möchte mich verlaſſen, aber das will ich nicht 
zugeben.“ 

„Ich glaube, es wird der einzige Weg ſein, ſie 
zu retten.“ 2 

E hältſt ſie unmöglich für ſo krank, Bella!“ 
rief er. 

„Allerdings,“ lautete die ernſte Antwort. „Sie 
iſt nicht ftark; wenn fie ſich jetzt eine Erkältung 
zuziehen ſollte, jo möchte ich nicht daran denken, 
was möglicher Weiſe die Folge fein könnte.“ 

„Ich gäbe eines meiner geſunden Gliedmaßen 
darum, könnte ich ſie dadurch vor dem geringſten 
Schmerz bewahren!“ 

„Mein armer Sholto, das weiß ich!“ 

„Was kann ich für ſie thun? Muß ich fie gehen 
laſſen?“ N 

„Ich halte es für das Beſte. Morgen reiſen 
Eure Gäſte, und ich gehe übermorgen.“ 

„Gieb ſie mir mit. das thörichte Kind wird 
zur Vernunft kommen, wenn fie nicht mehr bei 
dir iſt, und ich will ſie dir wieder bringen, Sholto. 
Ich gelobe dir, daß fie zurücktzehren ſoll.“ 

„Und geſetzt, fie giebt niemals nach?“ fragte 
er Ani — f NN 

„Unſinn — ſie muß! Es iſt nicht möglich, da 
fie jo unbillig und grauſam bleiben alte 5 

ortſ. folgt.) 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Danziger Zeitung. 


Das Befinden des Prinzen Joachim. 

Berlin, 15. März. Wie die „Doſſ. 31g.“ meldet, 
iſt im Befinden des Prinzen Joachim eine er- 
freulihe Wendung zum Beſſeren eingetreten. Die 
letzte Nacht war verhältnißmäßig ruyig, doch iſt 
die Gefahr noch nicht geſchwunden. die größte 
Ruhe iſt für den Patienten geboten. 


Staatsrath. 

Berlin, 15. März. Der „Reichsanzeiger“ theilt 
mit: In der geſtrigen Sitzung des Staatsrathes 
wurde nach einer Pauſe in die Verhandlung über 
Maßnahmen auf dem Gebiete der Währungs- 
politik eingetreten, welche in der heuligen Sitzung 
bis zum Eintritt der Pauſe noch fortgeführt 
worden ſind. 

Dem Staatsrathe präſidirte der Kaiſer auch heute, 

Nach der „Poſt“ hielt Ruſſel als Referent 
geſtern eine mehrſtündige Rede über die Währungs- 
frage. Neben der Zuckerſteuerfrage dürfte die 
Auffaſſung des Staatsrathes dahin gehen, daß 
der Antrag Paaſche in feiner gegenwärtigen Ge⸗ 
ſtalt den Bedürfniſſen der intereffirten Kreiſe nicht 
entſpricht. Es wurde dabei betont, es ſei noth- 
wendig, den Betrieb von Zuckerfabriken auf 
großen Gütern zu fördern und den der Genoffen- 
ſchaften einzuſchränken. 


Coloniales. 

Berlin, 15. März. Nach der „Kreuzzeitung“ 
wird der Landeshauptmann in Togo, v. Putt- 
kamer, wahrſcheinlich zum Gouverneur von 
Kamerun ernannt werden. 

Wie das „Deutſche Colonialblatt“ mittheilt, iſt 
nach den bis Ende Januar von Windhoek einge- 
troffenen Nachrichten Hendrik Witboi mit feinem 
ganzen Stamm in Gibeon eingetroffen. Er ver- 
halte ſich daſelbſt völlig ruhig und lebe mit der 
dortigen Garniſon in beſten Beziehungen. 


Berlin, 15. März. Wie die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ mittheilt, giebt der Reichskanzler Jürſt 


Hohenlohe morgen ein größeres diner, zu dem 


außer den Staatsminiſtern [ämmtlidie an den 
Berathungen des Staatsraths Theil nehmende 
Herren einſchließlich der Protokollführer ein- 
geladen worden find. Der Kaiſer hat fein Er- 
ſcheinen zugefagt. 

— der Lieutenant zur See, Herzog Friedrich 
Wilhelm von Mecklenburg-Schwerin hat Ordre 
erhalten, mit dem Kreuzer dritter Klaſſe 
„Rlexandrine“ nach zweijähriger Abmejenheit 
nach der Heimath zurückzukehren. N 

— Bisher haben ſich 180 Mitglieder des Ab- 


geordnetenhauſes zur Fahrt nach Friedrichsruh 
am 25. März gemeldet. Der Extrazug wird auch 
einen Reftaurationsraum enthalten. 


— der Berliner Magiſtrat hat beſchloſſen, 
nach der geftrigen Ablehnung der Gtadtverord- 
neten nunmehr ſelbſtändig eine Glückwunſch⸗ 
Adreſſe an den Fürſten Bismarck abzuſenden. 

— Der „Germania“ zufolge erregt das Be- 
finden des Frhrn. v. Gchorlemer-Alft großes 
Bedenken. Zu der Influenza iſt eine heftige 
Entzündung beider Lungenflügel getreten. der 
Freiherr ift auf feinen Wunſch geftern Mittag 
mit den Sterbeſacramenten verfehen worden. 


— Zu dem beabſichtigten Schluß aller Laden- 
geſchäfte um 8 Uhr haben heute die verſammelten 
Vertreter von zwanzig Gewerbszweigen ſich gegen 
die geſetzliche Einführung einer einheitlichen 
Ladenſchluſgeit als ſchwere Schädigung des ge- 
ſammten Erwerbslebens erklärt und beſchloſſen, 
dagegen anzukämpfen. 

Wien, 15. März. dem „Neuen Wiener Abend- 
blatt“ zufolge iſt die Zuckerenquete vom Acker- 
bauminifter vorläufig für den 27. März ein- 
berufen worden. 


Danzig, 15. März. 

* [Die Eröffnung der Danziger Schiffahrt] 
ſcheint nunmehr erfolgt zu fein. Geſtern Vor- 
mittag lief der erſte aus der Nordſee kommende 
Seedampfer, und zwar die „Dwina“, in den 
Hafen von Reufahrwaſſer ein, und legte dort 
feſt, um Ladung zu nehmen. die „Dwina“ hat 
unter den wiederholt berichteten Eisſperrungen 
im Sunde zu leiden gehabt, war in den Hafen 
von Nnborg eingelaufen und hat bei dem Ein- 
treten günſtigerer Witterung die Fahrt nach Neu- 
fahrwaſſer gewagt. Im Hafen lagen bereits ſeit 
einigen Tagen mehrere Dampfer hieſiger und 
auswärtiger Rhedereien, die bei den von der 
„Dwina“ gebrachten günſtigen Nachrichten im 
Laufe des geſtrigen Tages fofort ihre Reife an- 
traten. Die „Dwina“ kam leer ein, um Zucker 
u laden; man erwartet noch ca. 20 weitere 
Dampfer, dle Zucker exportiren ſollen. 

R. [Die Rieſelfelder] bei Heubude follen im 
kommenden Sommer bedeutend vergrößert 
werden. Da nun aber im Sommer die zur Ver- 
fügung ſtehende Bewäſſerungsmenge bei weitem 
nicht ausreicht, fo ſoll auf den Rieſelfeldern 
eine Dampfpumpe aufgeſtellt werden, durch 
welche das ſehlende Quantum aus der ſog. 
Schuitenlake den Feldern zugeführt werden foll. 

IMarienburg-Mawhkaer Bahn.] Wie ein 
uns aus Berlin zugegangenes Telegramm meldet, 
hat der Kufſichtsraih der Marienburg-Mlawkaer 
Eiſenbahn in der geſtern abgehaltenen General- 
verſammlung beſchloſſen, 5 Procent für Stamm- 
Prioritäten und 2 Procent für Stammactſen vor- 
zuſchlagen. 

* (Befihtigung. Geſtern Nachmittag beſuchte der 
Gewerbe- Derein die Dampfmühle, Grütze, Braupen- 
und Erbfenfhälfabrik des Herrn Hermann Tehmer 
hierſelbſt. In freundlicher Weiſe hatte der Inhaber 
der Fabrik feinen Gäſten, ehe er fie in bie 
Fabrik führte, eine Ausftellung der rohen 
roducte und der daraus entstehenden Zabri- 
ate in 100 Glasbehältern . — die 
Jabrikation der Präparate den mit ihren Damen er- 
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chienenen Mitgliedern ju veranſchaulichen, führte ger 
. — dieſe in Gemeinſchaft mit feinem Ingenieur 
gr Kuhn durch die fämmtlihen Räume feiner 

Etagen hohen Fabrik, deren Einrichtung wir vor 
einigen Monaten bereits beſchrieben haben. Ein 
Einblick in das 1 in dem ein L. und C. Stein- 
müller'ſcher Keſſel mit etwa 12 Atmofphären arbeitet, 
genügt um ein Urtheil zu fällen, mit welcher Sauber- 
heit und Akurateffe in der ganzen Fabrik gearbeitet 
wird. Nach mehrſtündiger eſichtigung dankte Herr 
Oberlehrer Suhr namens des Gewerbevereins Herrn 
Zefimer, worauf diefer einem jeden Beſucher ein mit 
feinen Jabrikaten gefülltes Säckchen als Angebinde 
mitgab. 

* [Eisfport.] Den zahlreichen Schlittſchuhläufern 
unſerer Stadt iſt in dieſem Winter war aan aber 
deſto andauernder Gelegenheit zur Ausübung ihres 
Sportes auf zwei hünſtlichen und jwei natürlichen 
Bahnen geboten worden die augenblickliche Früh⸗ 
lingswitterung hat dieſem Pergnügen jedoch jeit ziemlich 
ein Ende bereitet. Die Eisbahn an der Aſchbrüchke iſt 
mit dem geſtrigen Nachmittag geſchloſſen und die 
elektriſche Beleuchtungsanlage, die ſich als recht vor⸗ 
theilhaft erwieſen hat, abgebrochen worden. 

* [Bacanzenlifte.] Kaiſerl. Poſtagentur in Aarsjin 
zum 1. April Candbriefträger, 650 Mh. Gehalt und 
60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß⸗ Maximalgehalt 900 MR, 
— Magiftrat in Konitz zum 1. April ein Polizei- 
fergeant, 900 Mk. und 60 Mk. Kleidergelder, ferner 
ein ere und Gefangenmwärler, 
450 Mk. Gehalt und ca. 450 Mz. Nebeneinnahmen, 
für die aber keine Garantie geleiſtet wird. — Nagiſtrat 
in Eulmfee zum 1, April ein Gtadtjecretär, 1500 Mh, 
Gehalt ſteigend bis 1800 Mn. — Magiſtrat in Leſſen 
Greis Graudenz) ſofort ein polizeiſergeant und 
Hifsvolljiehungsbeamter, baar 450 Mh., Kleidergelder 
100 Mk., Wohnung und Dienſtgarten, Nebeneinnahmen 
nicht feltſtehend; Zulage bis 50 Mh, jährlich möglich. 
— Gemeindevorſtand in Mocher ein Schuldiener, 
450 Mh, und freie Wohnung, — Magiſtrat in Stuhm 
zum 1. Juni ein Nachtwächter und Schuldiener, 
als Nachtwächter 180 Mk., als Schuldiener freie Wohnung 
und Brennung ſowie Executionsgebühren; ferner ein 
Kämmereikaſſenbote, 300 Mk. jährlich. — Königl. 
Amtsgericht in Tuchel zum 1. April ein Kanzlei⸗ 
gehilfe, 5 bis 8 Pf. für eine Seite Schreibwerk. — 
Nagiſtrat in Königsberg fofort 17 Feuerwehr- 
männer, je 59 Mk. monatlicher Lohn, welcher von 
vier zu vier Jahren um 3 Mü. monatlich bis zum 
Köchſtbetrage von 71 Mk. ſteigt, außerdem wird Klei⸗ 
dung und Ausrüftung gewährt; es bleibt vorbehalten, 
gelernten Handwerkern eine monatliche Zulage von 
10 MR. zu bewilligen, Ausſicht auf Beförderung zum 
Dice- und DOber-Feuermann iſt nicht ausgeſchloſſen. — 
Kaiſ. Poſtamt in Gneſen Briefträger, 900 Mk. Ge- 
halt und 14% Mü. Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt 
bis 1500 Mk. — Königl. Polizei Direction in Stettin 
zum 1. April ein Schutzmann, 1000 Mh. für das 
Jahr und nach der 3 180 Mk, Wohnungsaeld- 
zuſchuß, Höch veſäg 1500 Mh. 

Kgl. Refervejäger für Privatjagd auf 3 bis 5 
Jahre zum 25. d. M. geſucht. Gehalt 60 Mk. monatlich 
und Schußgeld. Bewerbungen an Forit-Affeffor Will 
gerodt, Magdeburg, Gr. Diesdorferftrahe 48. — Jäger, 
zum 1. April, nur für Raubjeugfang, Meldungen an 
v. Reftorfi, Perle bei Grabow (M.-Schw.) — Zorft- 
mann, als Zörfter und Gecretär, zum 1. April cr,, 
Gehalt 300 Mh., freie Station, Schußgeld. Be- 
werbungen unter E. L. 35 poſtlagernd Gerſachsheim, 
Schl. — Jaſanenzüchter, ſofort geſucht von der 
Dajoratsherrihaft Zagzanom (Provinz Poſen). — 
5 Kanzleidlätare bei der Invaliditäts- und 
Altersverſicherungs-Anſtalt in Poſen, ſofort. Remu- 
neration während der Probezeit von 3 Monaten je 
84,37 Mb., dann 112,50 Mh. monatlich. Ausſicht auf 
eee bis zu 1650 Mk. und Beförderung zum 
Kanzliſten mit 1650 Mk. Gehalt, ſteigend bis zu 
2700 Mk. neoft 432 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — 
Chauffeeauffeher in Bolkenhain, fofort, Gehalt 
1000 Mk., 6 Monate Probezeit, dann Anitellung auf 
Lebenszeit. Bewerbungen an den Kreis- Ausſchuß zu 
Bolkenhain. — Anwärter für Zahlmeiſter-Aſpi⸗ 
ranten, zur Aueh nd 1 geſucht beim 4. Bat. 
7. Thür. Inf.-Reg. Nr. 96 in Altenburg (S.-H.) und 
#4, Bat. Inf.-Reg. Nr. 98 in Metz. 


Aus der Provinz. 


A Zoppot, 15. März. Nach einer ſechswöchent- 
lichen Pauſe, die eine Folge der Erkrankung des 
Gemeindevorſtehers war, trat die hieſige Ge- 
meindeverireiung zu einer Sitzung zuſammen, für 
welche eine umfangreiche Tagesordnung vorlag, 
die aber Kaum zur Hälfte erledigt wurde. Dor 
Eintritt in dieſelbe begrüßte und beglückwünſchte 
Herr Sanitätsrath Dr. Benzler namens der 
Derfammlung den Gemeindevorſteher Herrn 
Lohauß zu feiner Geneſung, wofür dieſer ſeinen 
herzlichen Dank ausſprach. Kerrn Mühlenbeſitzer 
jFrantzius, welcher den Gemeindevorſteher 
während ſeiner Krankheit vertreten hat, wurde 
von der Gemeindevertretung und insbeſondere 
auch von dem Gemeindevorfieher Anerkennung 
und Dank ausgeſprochen. Ueber die Berathungen 
iſt Folgendes zu berichten: 

Zür die von den Communalbehörden beſchloſſene 
Erweiterung der Waſſerteitung, die in diefem Jahre 
zur Ausführung kommen ſoll, iſt von der Firma A, Aird 
ein Project ausgearbeitet, nach welchem die Quellen- 
gebiete der Befigung Kochwaſſer und diejenigen des 
Sleiſchermeiſters Thiel in Schmierau für die Anlage 
in Derwendung genommnn werden ſollten. Bon 
der Hineinbeziehung des erſteren Quellenterrains 
in das Project hat ſpäter Abſtand genommen 
werden müſſen, weil die wegen Erwerbung des- 
ſelben eingeleiteten Perhandlungen an dem gefor- 
derten hohen Kaufpreiſe ſcheiterten; es iſt anſtatt deſſen 
das unmittelbar neben dem Thiel'ſchen belegene 
Quellengebiet, welches zum Gut Carlikau gehört, von 
dem Reichstagsabgeordneten Kerrn Rickert an die Ge- 
meinde abgetreten und das Bauproject dementſprechend 
umgearbeitet worden. Auf Grund dieſes Projectes, 
in welchem die Koſten auf 46500 Mk. veranſchlagt 
find, ift die Ausbietung derſelben in engerer Sub- 
miffion veranlaßk. Es liegen Offerten vor von den 
Herren A, Aird, Keylmann u. Winkelmann und A, W. 
Müller in Danzig. Bei Gelegenheit der Submiſſton ift 
von den Gubmittenten der Bemeindevermaltung zur 
Erwägung gegeben, ob nicht der in Ziegelmauerwern 
veranſchlagte Bau des Kochreſervoirs in dem neuer- 
dings in Gebrauch gekommenen Granitbetonguß aus- 
uführen fei, der nicht nur haltbarer, fondern auch 
billiger iſt, Die mit der Vorberathung der Angelegen- 
heit beauftragte Commiſſion hat empfohlen, dieſem 
Vorſchlage beizutreten mit der Maßgabe, daß das 

ochbaſſin mit einem in Granitbeton auszu- 
führenden Dorte, ohne Verwendung von Eiſen, 
auszuführen ſei. Als die niedrigſte Offerte 
caleulirt ſich diejenige der Firma A. W. Müller 
in Danzig, die Commiſſion hat daher vorgeſchlagen, 
derſelben den Zuſchlag zu eriheilen. die Gemeinde- 
Vertretung beſchloß, nach einer ſehr eingehenden 
Discuſſion einſtimmig, ju den Anträgen der 1 
miſſion die Zuſtimmung ju geben. — Die An Ren 
darüber, ob für Zoppot ehe Schwemmes rage 0 
ausführbar und weckmäßig, oder ob Die, > — 
Entwäſſerung des Ortes und der Belei * 
Däcalſtoffe, Schmutzwäſſer eic. auf u eiſe in's 
Werk zu ſetzen ſei, gehen deer 7 urch Ein⸗ 
holung von Gutachten lachverſtan 1 erſonen had 
eine Klärung der Meinungen Shi erreicht werden 
können, Es war daher der Wunſch laut geworden, 
daß ein qualifteirter Gtaatsbeamter deputirf werden 
möge, welcher mit dem Studium der Frage, ſowie zur 
Abgabe eines Gutachtens betraut würde. Der Herr 
Regierungspräfident, welcher für die Angelegenheit 
ftets ein reges Intereſſe gezeigt hat, iſt in dankens- 
werther Weiſe dem Wunſche enigegengehommen un? 


an den Herrn Miniſter der . vonseen 
gewendet, der Minister hat die 
ebenfalls mit Wohlwollen aufgenommen und fi 
bereit erklärt, dem Regierungs- und Baurath 
Böttger ju dem angegebenen Zweck die erforderliche 
Ermächtigung id ertheilen. Die Gemeindevertretung 
deſchloß, das Anerbieten des Minifters mit Dank anzu- 
nehmen, und die zur Deckung ber tarifmäßigen Ge- 
bühren des Herrn Regierungs- und Bauraths erforder- 
lichen Mittel zur Verfügung zu tellen. — Die Ver- 
ammlung gab zu der von ber Frau Brauer beabſich⸗ 
gten Anlegung eines Geefteges unterhalb der Kuch 
die Genehmigung. — Auf Beſchluß der Gemeinde⸗ 
Vertretung hat der Gemeindevorſteher die Markt- 
andgelder in Pacht, ausgeboten. Das abgegebene 
Regtgebot beträgt 650 Mk. jährlich. Daſſelbe wurde, 
da die Einnahme bis jett ca. 1000 Mk. betragen hat, 
abgelehn: und beſchloſſen, für dieſes Jahr von der 
Verpachtung absuſehen. — Die von dem Gemeinde- 
vorfteher vorgeſegte Gebührenordnung wurde en bloc 
genehmigt. 

: Marienburg, 15. März. In der geſtrigen 
Generalverjammlung der Marienburger Privat- 
bank D. Martens erſtattete der Bermaltungsrath 
und die Direction den Jahresbericht pro 1894, 
Es wurde die Verthellung einer Dividende von 
7 Proc. genehmigt. Die nach dem Turnus aus- 
ſcheidenden Mitglieder des Verwaltungsrathes 
wurden wiedergewählt und ſchließlich dem Ber- 
chönerungsverein wiederum eine Beihilfe von 

Mk. gewährt. 

Elbing, 15. März. (Telegramm.) der Pro- 
vinzialrath hat die Stadt mit ihrer Beſchwerde 
gegen den Bezirksausſchuß wegen Nichtbeſtätigung 
der Communalſteuerordnung abgewieſen. Die 
Stadtverordneten beſchloſſen, 200 Procent Ein- 
kommenſteuerzuſchlag und 175 Procent aller Real- 
ſteuern zu erheben. — die Koſten des Kaiſer- 


befuches betrugen 10366 Mk. 

3 Marienwerder, 15. März. In Folge der Diffe- 
renzen über die Regelung der Cehrergehälter an der 
höheren Töckterſchule hatte die königliche Regierung 
vom 1. April ab die Kufnahme neuer Schülerinnen in 
die Anftalt unterſagt. Diefer Tage iſt nun für die 
königliche 1 die Ermächtigung des Miniſters 
eingetroffen, jenes Verbot zurückzunehmen. Die hönigl. 
Regierung wird, wie man hört, hiervon Gebrauch 
machen und fo fteht der weiteren Aufnahme neuer 
Schülerinnen nichts mehr entgegen. 

(S) Culm, 14. März. Zum 30. d. Nis. ift ein 
Kreistag anberaumt, auf welchem der Etat der Areis- 
Tommunalkaſſe für das Rechnungsſahr 1895/96 feit- 

eſtellt und gleichzeitig üder den 5 
er Kreisabgaben vom 1. April 1895 Beſchiuß gefaht 
werden ſoll. der Kreishaushaltsetat balancirt in 
Einnahme und Ausgabe auf 232 000 Mk. und find zur 
Deckung der Bedürfniſſe des Kreiſes 163800 Mk. — 
gegen das Vorfahr mehr 52800 Mk. und an Provin- 
ialbeiträgen 28500 Mk. (-+ 2500 Mk.) aufzubringen, 
as Mehr ift hauptſächlich durch den Fortfall der Ein⸗ 
nahme aus lex Kuene eniſtanden, welche im Etat des 
laufenden Rechnungsjahres mit 50 000 Mh. in den Etat 
eingeſtellt waren. Zwar ift aus dem bezeichneten 
Geſetz eine letzte Einnahme pre 1894/95 zu erwarten, 
indeß hat dieſelbe in den Etat 1895/96 nicht eingeſtellt 
werben können, weil der Kreistag über fie f . 
wecke disponirt hat. Sonſt iſt der Etat pro 1895/96 
— weſentlichen unverändert geblieben. Betreffs des 
neuen Vertheilungsmaßſtabes enthält die Kreistags 
Einladung keine Andeutungen, jedoch haben wir 
erfahren, daß der Kreisausſchuß den Vorſchlag ge- 
macht hat, die Kreisſteuern fortan durch gleich hohe 
Zuſchläge zu den directen taatsſteuern mit Ausnahme 
der gewerbeſteuernden Klaſſe III. und IV. zu erheben. 


— Zum 80, Geburtstage des Fürften Bismarck findet | 


am 1. April = . 
Commers ſtatt. 

Mewe, 13. März. In der geſtrigen Stadtverord⸗ 
neten-Sitzung wurde das Bureau durch die Herrren 
. Schultz als Stadiverordneten-Vorſteher⸗ N. Weber 
lädt als deſſen Stellvertreter, domzalski als Schrift ⸗ 
ührer und P. Boldt als deſſen Stellvertreter gebildet. 
gi Folge der Aufhebung der Grund- und Gebäude- 
fteuer als Staatsſteuer ſoll die Stadt 9543 Mk., welche 
diejelbe im Jahre 1868 als Entihädigungsjumme bei 
der Grundſteuer-Regulirung von der Regierung erhalten 
hat, an diejelbe zurückzahlen. In einer Petition bittet 
der Magiſtrat den Miniſter, dieſe Summe der Stadt 
zu erlaſſen, da dieſelbe über und über verſchuldet ſei. 
Die Summe wurde zum Theil zur Tilgung einer Schuld, 
zum Theil zum Straßenpflaſter verwendet. enn 
dieſe Petition beim Miniſter nicht Erfolg gaben ſollte, 
o hat der Magiſtrat beſchloſſen und die Verſammlung 
timmte dieſem Beſchluſſe bei, obige Summe durch 
4 Procent Zinſenzahlung, wovon ½ Procent auf 
Amortiſation der Summe in Anrechnung gebracht 
wird, in 60 ½ Jahren zu tilgen. Zur Deckung der 
Communalbedürfniſſe werden vom 1. April 1895 ab 
198 Procent Zuſchlag zur Einkommenſteuer und je 
60 Procent der Grund-, Gebäude- und Gewerbeſteuer 
erhoben werden. 


88 Konitz, 15. März. Ein großes Feuer wüthet 
ſeit heute Morgen 4, Uhr in unſerer Stadt. 
Das Feuer entſtand in dem hinter dem Geſchäfts⸗ 
hauſe des Kaufmanns Priebe befindlichen Speicher 
und pflanzte ſich von dort weiter fort. Der 
Speicher mit dem ganzen Inhalt von Colonial- 
waaren, Eiſen und vielen anderen Borräthen ift 
ein Raub der Flammen geworden. 

Köslin, 13. März. Durch die Veröffentlichung 
einer Notiz, in welcher Derhaltungsmaßregeln 
bei der Geburt von Fohlen gegeben waren, 
ſollte der Redacteur der „Kösliner Zeitung“ 
groben Unfug begangen haben und er war des- 
halb von der hiefigen Polizeiverwaltung mit 
einem Strafmandat in Höhe von 30 Mk. bedacht 
worden. In Folge des gegen dieſe Gtrafver- 
fügung erhobenen Widerſpruchs kam die Ange- 
legenheit heute zur gerichtlichen Entſcheidung vor 
das Schöffengericht. Per Gerichtshof erkannte 
auf koſtenloſe Freiſprechung des Angeklagten, 
indem er annahm, daß es dem Angeklagten nur 
darauf angekommen ſei, diejenigen ländlichen Leſer 
zu belehren, weiche theure Fachblätter nicht zu leſen, 
ſondern ſich auf die Lectüre kleinerer Blätter zu 
beſchränken pflegen. „Backfiſche“, fo meinte der 
Herr Vorſitzende, „ſollten überhaupt keine Zeitung 
leſen.“ 

RE ‚14 März. Eine General-Commiſſion 
für Oftpreufgen wird bekanntlich zum 1. Oktober d. J. 
hierher verlegt werden. Ungeachtet erlaſſener Annoncen 
ift es nicht gelungen, geeignete Lohalitäten für die er- 
forderlichen mehr als Bureaus der General- 
„ miethsweiſe zu beſchaffen. Nunmehr ſoll 
die Abſicht beſtehen, u dem der Stadt gehörigen 
Terrain zwiſchen der Rentenbank und dem Mittel- 
tragheim ein Gebäude zu errichten, in welchem die 
General-Commiſſton Unterkunft finden ſoll. (K. K. 3.) 

Neuhuhren, 13. März, der Inhaber des erſten 
Hotels in Neukuhren, Kerr Robert Richter, hat das- 
ſelbe für den nächſten Sommer an Herrn K. Tengler 
aus Danzig (den vorjährigen Pächter des zoologiſchen 
Gartens in Kl. Hammer) verpachtet. 

ck. Aus dem Kreiſe Oſterode, 14. März. Die beiden 
Dörfer Gr. und Kl. Cehmalde bei Gilgenburg befinden 
fi in Folge ihrer hohen Lage in beſtändiger Waſſers⸗ 
noth. Sämmtiiches Waſſer muß mühſam aus dem 
kleinen Damerau-Gee geholt werden, von dem Gr. 
Lehmalde etwa 3 Kilom. entfernt iſt. Alle Derſuche, 
brauchbares Waſſer zu finden, fo auch hoftipielige 
Bohrungen waren ohne Erfolg. Gs giebt darum auch 


Angelegenheit 
ch 


in beiden Oriſch 
wandte ſich die 
um Abhilfe an den „ſchleſiſchen Waſſergrafen “, Herrn 
Grafen Wrſchowetz in Peuker bei Lichtenwalde i. Sch. 
Derfelbe iſt denn auch geſtern in Gr. C. geweſen und 
hat an nicht weniger als 4 Stellen brauchbares Waſſer 
gefunden, von dieſen find 2 in der Nähe der Schule 
und 2 in der Nähe von Groſchken in Tiefen von 30 
und mehr Metern. i 
L. Siebſtadt, 14. März. Nachdem der hiefige zweite 
evangeliſche Geiſtliche und Pfarrer von Reichwalde, 
Kerr Kühn, am 28. Oktober 1890 verſtorben mar, 
wurde ſeilens der vorgeſetlen Kirchenbehörde die 
Trennung dieſer Stellen und Anftellung je eines be- 
fonderen Geiſtlichen angeordnet. Nachdem über 4 Jahre 
viel für und wider dieſe Trennung beſchloſſen und ge- 
ſchrieben worden ift, hat jet der Magiſtrat als 
Patron den feitherigen Pfarrverweſer, Herrn Prediger 
Boldbech, für die hieſige zweite Stelle gewählt. Für 
Reichwalde iſt ſeitens des Conſiſtoriums ebenfalls bereits 
über die Beſetzung der Pfarrſtelle eine Entſcheidung 
getroffen worden. — Die hiefigen ſtädliſchen Körper- 
ſchaften faßten kürzlich in gemeinſchafllicher Gihung 
den einstimmigen Beſchluß, unſerem nach jehsund- 
dreifjigjähriger Thätigkeit in den Ruheſtand getretenen 
Stadtkämmerer C. Lenz eine Dankadreſſe, ſowie eine 
Ghrengabe zu überreichen. Lehtere beftand in einem 
1 fübernen Pokal mit entſprechender Widmung. 
iefelbe iſt ihm jetzt feierlich überreicht worden. 
Bromberg, 14. März. Dieſer Tage feierte in dem 
benachbarten Mrotſchen ein dortiger Bewohner — 
Salomon Hirſch — feinen 113. Geburtstag. Trotz 
ſeines 15 Alters ſoll ſich F. noch großer körper- 
licher Rüftigheit und ſeltener Geiſtesfriſche erfreuen. 
Täglich macht er noch geſchäftliche Gänge. (Oſtd. Pr.) 
V Bromberg, 15. März. Im vorigen Jahre war 
das Gehalt der ſtädtiſchen Lehrer und Lehrerinnen 
regulirt worden. Darnach beträgt das Anfangsgehalt 
der erſteren 1100 Mu, das Höchſtgehalt nach 27 Jahren 
in Gteigerungsfriften von 3 Jahren 2700 Mh. Der 
Minifter beſtimmte nun, daß das Anfangsgehalt der 
Lehrerinnen nicht 900 Mh., wie ſeitens des agiſtrais 
in Dereinbarung mit den Stadtverordneten feſtgeſetzt 
worden ift, ſondern 1000 Mh. betragen ſoll. Fierauf 
wollen Magiftrat und Stadtverordnete nicht eingehen 
und in der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten wurde 
nach dem Porſchlage der gemiſchten Commiſſion be- 
ſchloſſen, die Nachforderung des Minifters nicht für 
berechtigt zu erachten, demgemäß die Einſtellung der 
verlangten höheren Lehrergehälter im Wege der 
Zwangsetatiſirung abzuwarten, und für den Fall, daß 
fe erfolgen follte, dagegen die beftehenden geſetzlichen 
echtsmittel zu ergreifen. 


Vermiſchtes. 


Mord und Gelbſtmord. 

Berlin, 15. März. (Telegramm) Der Rohr- 
flechter Scheffter hat heute Morgens ſeine Frau 
erſchlagen und ſich darauf erhängt. Der Grund 
ür dieſe That find wahrſcheinſich Nahrungs- 
orgen. 


en beinen Age Brunnen. Nun 


Vaſſerſtand der Oder. 
Breslau, 14. März. Der Waſſerſtand 
war heute Vormittag 11 Uhr 481; 
26 Stunden iſt das Waſſer 
Der gewöhnliche Stand iſt 1,52 Meter. 


Lebendig gebraten. 

Ein Opfer des Aberglaubens ift in dem mähri- 
ſchen Dorfe Wſchemina bei Wichowitz der dreizehn- 
jährige Sohn einer Wittwe geworden. Der Knabe 
litt an einer Hautkrankheit. Um dieſe zu beſeitigen, 
ließ die Mutter den Knaben, einem unter der 


in Ratibor 
innerhalb 
„71 Meter geſtiegen. 
(W. .) 


er Hr echen. | 


enifern! word n war, ar n den Bachofe a 
damit der Ausſchlag durch die Ofenhitze vertrieben 


werde. Der Knabe ſchrie bald vor Schmerzen laut 
auf und bat, man möge ihn aus dem Ofen 
nehmen. Trotzdem ließ ihn die Mutter in ihrem 
Wahne längere Zeit darin, und als ſie ihn ſpäter 
herausnahm, war das arme Kind wie gebacken. 
Erſt nach zwei Tagen ſtarb daſſelbe unter unfäg- 
lichen Schmerzen. Dem Gerichte wurde von dem 
traurigen Dorfalle Anzeige erſtattet. 


Mädchenhändler. 


U Lemberg, 14. März. Die hiefige Griminal- 
polizei verhaftete den gefährlihen und längft ge- 
ſuchten Mädchenhändler Sternberg und einen 
feiner Kelfershelfer. Sternberg verſchacherte feine 
Waare nach Konſtantinopel, Smyrna, Bomban 
und Buenos-Anres. Zugleich beſchlagnahmte die 
Polizei’ bei Steraberg eine Reihe Papiere, fo daß 
weitere Verhaftungen, beiſpielsweiſe der Ehe- 
leute Jerlon, Major u. ſ. w. bevorſtehen. 


Zuſchriften an die Redaction. 
Zur Wahrung des Kunſtgewerbes 


hierſelbſt erlauben wir uns unter Bezugnahme 
auf den Bericht der „Danziger Zeitung“ über die 
Stadtverordnetenſitzung vom 12. d. Mts., laut 
welchem bei der Berathung über Kerſtellung des 
Gralath-Denkmals von hochgeachteter Seile ge · 
ſagt wurde, die Leiſtungen des Danziger Kunſt- 
bandwerks bei den hieſigen Kriegerdenkmälern 
„ſeien ſchauderhaft“ und die Figuren an der 
Peinkammer „erinnerten an den Operettenſtil“, 
Folgendes zu erwidern: 8 

Ob das Urtheil, dieſe Denkmäler ſeien ſchauder⸗ 
haft, berechtigt iſt, kann für uns gan; unerörtert 
bleiben. das denkmal des 33. Regiments iſt 
in Köln a. Rh. gefertigt, das des 5. Regiments 
nach dem Entwurf des damaligen Herrn Stadt- 
baurath Licht iſt ebenfalls in ſeinen bedeutendſten 
Theilen von auswärts bezogen. Nebenſäch⸗- 
lich ſei jedoch erwähnt, daß bei letzterem 
Denkmal der militäriſche Charakter deſſelben 
von maßgebender Seite gewünſcht wurde. Bezüg⸗ 
lich der Ziguren ꝛc. an der Peinkammer war es 
bei der Reconfiruction der Giebel zur Faupt⸗ 
bedingung gemacht, daß ſolche genau nach den 
vorhandenen alten Steinreſten und ferner 
nach Photographien der peinkammer aus 
früheren Jahren, wo die Sculpturen noch 
beſſer erhalten waren, hergeftellf werden ſollten, 
keinenfalls eine Aenderung, ſondern nur eine 
Erneuerung des früher Borhandenen er- 
folgen ſollte, was gewiſſenhaft und mit größter 
Peniblität geſchehen iſt. Wenn nun dieſen Re- 
conſtructionsarbeiten der Vorwurf des Operetten- 
ſtils gemacht wird, ſo dürfte ſolcher doch nur 
unſeren ſonſt ſehr geachteten Vorfahren hieroris 
und nicht uns zu machen ſein. 

Von anderer Seite iſt ferner geſagt, daß es 
von vornherein klar geweſen jei, daß ſich für 
1000 Mk. kein würdiges Gralath-Denkmal her- 
ſtellen ließe. dem widerſpricht, daß der Magiſtrat 
in ſeiner erſten Vorlage an die Stadtverordneten, 
betreffend Herſtellung des Denkmals vach dem 
Entwurfe des Herrn Gtadtbaurath Licht, acluſive 
der gärinerifhen Anlagen, überhaupt nur 

1000 Mk. beantragt hat, ſich daher nach den 
damaligen maßgebenden Anſichten das denkmal 
für dieſen Preis herſtellen ließ. Natürlich hatten 


emeinde Gr. Lehwalde mit der Bitte 


Pfarrer Kubert. Beichte 9 Uhr. Vormittags 11 Uhr 


. 


dortigen abergläubiſchen Landbevölkerung ver⸗ 
Airde in Meihfeimünde. Vormittags 9Y, Uhr | 


die zur Ausführung in Ausfiht genommenen 
Kunſthandwerker auch damals auf jeden Ge⸗ 
ſchäftsantheil Verzicht geleiſtet, ſondern wollten 
zur Hebung des Rufes des hierorligen Kunſt- 
gewerbes intereſſelos die Arbeiten herſtellen, ſo- 
gar die Verpflichtung eingehen, auf die Abnahme 
Verzicht zu leiſten, wenn die Kerſtellung nicht den 
verlangten e entſpreche. P 

Die intereffirten Kunſtgewerbetreibenden 
Danzigs. 


—— — —— 

Danziger kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, den 17. März 1895. . 

St. Marien. 8 Uhr Archidiakonus Dr. Weinlig. 
10 Uhr Conſiſtorialrath Frank, 5 Uhr Candidat 
Seeger. Beichte Morgens 9½ Uhr. Mittags 12 Uhr 
Kindergottesdienſt in der Aula der Mittelſchule (Heil. 
Geiſtgaſſe 111) Conſiſtorialrath Franck. Donners- 
5 a 9 Uhr, Wochengottesdienſt Prediger 

eddies. 

St. Johann. Vorm. 10 Uhr Paſtor Koppe. Nachm. 
2 Uhr Prediger Auernhammer. Beichte Sonntag 
Vormittags 9½½ Uhr. Donnerstag, Nachmittags 
5 Uhr, Paſſionsandacht Prediger Auernhammer. 

St. Katharinen. Vormittags 10 Uhr Archidiakonus 
Blech. Nachmittags 5 Uhr Paſtor Dftermener. 
Beichte Morgens 9½ Uhr. Freitag, Nachmittags 
5 Uhr Paffionsandaht Archidiakonus Blech. 

Schidlitz. Klein - Kinder - Bewahranſtalt. Vormittags 
10 Uhr Gottesdienſt und Abendmahlsfeier, Beichte 
Morgens 9½½ Uhr, Prediger Voigt. Nachmittags 
2 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 5½ Uhr Paſſions⸗ 
andacht Prediger Voigt. 

Kinder -Gottesdienſt der Sonntagsſchule, Spendhaus, 
Nachmittags 2 Uhr. 

Spendhaus - Kirche. (Geheiſt.) Morgens 8 Uhr 
Prediger Blech. Freitag, achmittags 4 Uhr, 
Prüfung der Conſirmanden durch den Conſiſtorial- 
rath Franck. 

St. Trinitatis. (St. Annen geheizt.) Vorm. 9½ Uhr 
redigtamts-Candidat Malzahn. Nachmittags 2 Uhr 
rediger Schmidt. Beichte um 9 Uhr früh. Donners- 

ze ee 5 Uhr, Paſſionsandacht Prediger 
midt. 

St. Barbara. Vormittags 9½/ Uhr Prediger Fuhſt. 
Nachmittags 5 Uhr Prediger Kevelke. Beichte 
Morgens 9 Uhr. Mittags 12 Uhr Kindergottes- 
dienft in der großen Gacriftei Prediger Juhſt. Mitt- 
woch, Abends 7 Uhr, Paſſionsandacht in der großen 
Sacriſtei Prediger Hevelke, 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt Divifionspfarrer Zechlin. Um 11½ Uhr 
Kindergottesdienſt derſelbe. Nachmittags 3. Uhr 
Derfammlung der conſirmirten Jungfrauen Militär- 
Oberpfarrer Witting. Freitag, Nachmittags 6 Uhr 
Paſſtons-Gottesdienſt Divifionspfarrer Zechlin. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 10 Uhr 
Pfarrer Koffmann. Nachmittags 5 Uhr Paſſions- 


andacht. 

St. Bartholomäi, Vorm. 10 a aſtor Stengel. 
Die Beichte Morgens 91, Uhr. Nachmittags 5 Uhr 
. 

Heilige Leichnam. Vormittags 9½ Uhr 
Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 
mittags 4 Uhr, Paſſionsandacht. 

St. Salvator. Dorm. 10 Uhr Pfarrer Woth. Beichte 
9½ Uhr in der Gacriſtei. Nachmittags um 3 Uhr 
Kindergottesdienſt und um 5 Uhr 5 

Mennoniten-Kirche. Vormittags 10 Uhr Prediger 
Mannhardt. 

Piahoniſſenhaus-Kirche. Der öffentliche Gottes dienſt 
am Vormittag fällt aus, Nachmitttags 5 Uhr Feier 
des Jahresſeſtes und Einſegnung von 10 Diako- 
niffinnen. Predigt: Gonfiftorialraty_ Wewers; Ein- 

egnung: Paſtor Richter. Freitag, 22, März, 8 Uhr, 
aſſionsandacht, Paſtor Richter. 

Himmelfahrts - Kirche in Reufahrwafler. 9½ Uhr 


Superintendent 
Freitag, Nach- 


Pfarrer Döring. 

Schulhaus in Cangfuhr. Vorm. 10% Uhr Prediger 
Falck. 12 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch, 20. März, 
Nachmittags 6 Uhr Paſſionsandacht. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Abends 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. ontag, 
18. März, Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde, der- 
ſelbe. Mittwoch, 20. März, Abends 7 Uhr, Gottes- 
dienſt (Bekämpfung der Trunkſucht) Pfarrer Dr. 
Rindfleiſch u. Prediger Pfeiffer. Freitag, 22. März, 
Abends 7 Uhr, Paſſionsandacht, Prediger Pfeiffer. 

Heil. Geiſtkirche. (Evan .-lutheriſche Gemeinde.) Vor- 
mittags 9½ Uhr und Nachmittags 2½ Uhr Paſtor 
Kötz. Zreitag, 22. März, Abends 7 Uhr, derſelbe. 

Gvang. - luth. Kirche Mauergang Nr. 3. 10 Uhr 
Hauptgottesdienſt Prediger Duncker. Nachmittags 
5 Uhr Bibelſtunde in der Pfarrwohnung. 

Mifſtonsfaal Paradiesgaſſe 33. Nachmittags 2 Uhr 
Kindergottesdienſt. Abends von 6 Uhr Miffions- 
abend. Dienstag bis Freitag, jeden Abend von 8 Uhr, 
religiöfe Vorträge, gehalten von dem Stadtmiſſtonar 
Fiſcher aus Frankfurt a. M. 

Königliche Kapelle. 8 8 Srühmefje. 10 Uhr Hoch- 
amt und Predigt. 2 ½ Uhr Vesperandacht. 

St. Nicolai. Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt und Predigt 
9 Uhr. Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht. Mitt- 
woch, Abends 7 Uhr, Paſſionsandacht. 

St. Brigitta. 9¾ Uhr Kochamt und Predigt. 3 Uhr 
Vesperandacht. Militärgottesdienft 8 Uhr Kochamt 
mit polniſcher Predigt. 

St. Kedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9½ Uhr 
Kochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religiöſe Gemeinde. Scherler'ſche Aula, Poggen- 
fuhl 16. Vormittags 10 Uhr Vortrag des Predigers 
iegler aus Königsberg. Zutritt Jedem frei. 

Vaptiſten-Kirche Schieffſtange 13/14. Vorm. 9½ Uhr 
und Nachm. 1 Uhr Predigt, Prediger J. Hermann. 
Abends 6 Uhr Jünglingsverein. Mittwoch, Abends 
8 Uhr Bibelftunde, 


Börſen-Depeſchen. 

Berlin, 15. März. (Telegramm.) Tendenz der heutigen 
Börſe. die Börſe eröffnete im Anſchluſſe an günſtige 
Auslandsberichte in recht feſter Tendenz. Die Er- 
mäßigung des Bankdiscont auf 2 Proc. in Paris hat 
auf den Fondsmarkt allenthalben belebend eingemwirht, 
Der Bankenmarkt war durch die Steigerung in Erebit- 
actien günſtig beeinflußt. Man ſucht ſowohl hier als in 
Wien die fällige Dividende bei den Bankpapieren ſchon jetzt 
hereinzubringen. Die Aufwärtsbewegung der öfter- 
reichiſchen Exportbahnen wird von Wien weiter be- 
trieben, obwohl von dort verlautet, daß die Berftaat- 
lichung der Staats-Eiſenbahn-Geſellſchaft und der 
böhmiſchen Bahnen erſt dann zur Verwirklichung 
kommen ſoll, wenn die Verſtaatlichung der Südbahn 
zur Thatſache werden wird. Schweizer fel. waren 
bei ſtillem Geſchäft behauptet, italieniſche feſt, trotz des 
Minus von 176 011 Lire aus der erſten Märzdecade 
der Mittelmeerbahn. Von heimiſchen Bahnen waren 
öſtliche Getreidebahnen behauptet. Prinz Heinrichbahn 
und Warſchau-Wiener feſt. Schiffahrksactien behauptet, 
obwohl das Bruttoerträgniß der Hamburger Packet⸗ 
fahrt nur 2456 222 Mh. gegen 4060 753 Mk. im Vor- 
jahre beträgt, die Abſchreibungen für Dampfer 
betragen 2303710 Mh. gegen 3618692 Ik. 
im Vorfahre. Montanwerthe waren bei ſtillem 
Geſchäft behauptet. Türkenlooſe belebt. Truſt-Dunamit 
beſſer. In der 8 Börſenſtunde waren 1860er 
Looſe fteigend, Banken und Montanwerthe gut ge- 
halten. Fonds feſt, im weiteren Verlaufe Oſtpreußen, 
Marienburger lebhaft ſteigend, Jura-Simplon bis 83 


gefragt. Leitende Banken beſſer, dortmunder Union 


höher, Mittelbanken ſeſt. Fonds ftetig, Nachbörſe feſt. 
Privatdiscont 15/4. 


Creditactien 328, Jranzoſen 345%/,, Combarden 9/8, 


ungar. 3% Goldrente 102,70, ital. 5% Rente 88,40. 
— Tendenz: feſt. 

Paris, 15. März. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
101,65, 3% Rente 103,55, ungar. 4% Goldr. 102,50, 
Franzoſen 887,50, Lombarden 255,00, Türken 27,40, 
Aegnpter — — Tendenz: feſt. Rohzucker loce 
26,00, Weißer Zucher per März 27,25, per 
April 27,37½, per Mai-Auguft 27,75, per Okt.-Jan 
27,87½. — Tendenz: feſt. 


London, 15. März. (Schluß-Courſe.) Engl. Conſols 
104 ⅛6, 44 preuß. Confols —, Ruſſen v. 1888 
103%, Türken 27½, 4 % ungariſche Goldrente 101½. 
Aegnpter 104%, Platzdiscont 1/8. — Silber 28/16. — 
Tendenz: behpt. — Kavannazucker Nr. 12 11, Rüben. 
rohjucker 9¼. — Tendenz: ftetig. 

Petersburg, 15. März. Wechſe 
3 N. 93,05. 5 


Newuork, 14. März (Schluß -Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentfah 11/,, do. für andere Sicher 
heiten do. 2½, Wechſel auf London (60 Tage) 4,88, 
Cable Transfers 4,89 ¼, Wechſel auf Paris (60 Tage 
5,16 do. auf Berlin (60 Tage) 95 /, Alchifon-, Zopeha 
u. Santa-Fé-Actien 3¾, Canadian-Pacific-Actien 37¾ 
Central-Pacific-Actien 16'/,, Chicago-, Milwaukee u 
St. Paul- Actien 55, Denver- u. Rio-Grande- Pre · 
ferred 34, Illinois-Central-Retien 831/,, Lake Shore 
Shares 135, Louis ville- und Naihville- Actien 47¼, 
Newnork-Lake-Erie-Shares 7/8, Newyork Centralbahr 
945/,, Northern - Paciſic- Preferred 14½, Norfolk ant 
Weſſern-Preferred 11, Philadelphia and Reading 5% 
I. Inc.-Bonds 19%/,, Union-Paeific-Actien 8¼, Silver. 
Comm. Bars. 61½. — Waarenbericht. Baumwolle 
Newyork 6, do. New Orleans 5½. Petroleum 
behpt., do. Newyork 6,85, do. Philadelphia 6,80, do 
rohes 7,00, do. Pipe line cert. per April 108 nom 
Schmalz Weſt. ſteam 7,10, do. Nohe u. Brothers 7,35 
Mais feſt, do. per März —, do. per Mai 50% 
do. per Juli 50½. Weizen ſtramm, rother Winter: 
weizen 1 do. Weizen per März 61½, do. do 
per Mai di, do. do. per Juli 62%/,, do. do. per 
Dezbr. 65. Getreidefracht n. Civerpool 2¼. Kaffee fair 
Rio Nr. 7 16¾, do. Rio Nr. 7 per April 15,10, 
do. do. per Juni 14,80. Mehl, Spring clears 2,40. 
Zucker 21½¼ö6. Kupfer 9.50. 

Chicago, 14. März. Weizen ftramm, per März 55 ½, 
9 Mai 57¼. — Mais feſt, per März 448. — 

peck ſhort clear nomin. Pork per März 11,95. 


t RNohzucker. 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 
Danzig, 15. März. Tendenz: feſt. 95 . Werth 
9,00 M bez. Baſis 880 Rendement incl, Sack tranſito 


Magdeburg, 15. März. Mittags 12 Uhr. e 
ſtill. März 9,25 M, April 9,25 M, Mai 9,321/, M. 
Auguft 9,60 M, Oktober-Dezember 9,70 M. 

Abends 7 Uhr. 1 feſt. März 9,27 ¼ M, 
April 9, 27½ Ml. Mai 9,3% M, Auguft 9,67), M. 
O tbr,-Degember 9,75 M. 


Shiffstifte. 
Neufahrwaſſer, 15. März. Wind: ©. 
Im Ankommen: SD. „D. Siedler“. 
Der geſegelt gemeldete Sd. „Martha“ iſt nicht na 
Antwerpen mit %% fondern nach Amſterdam mi 
Jucker geſegell. 


auf London 


— 


franco Hafenplah. 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 


ärz Hamburg von | März Amfterdam na 
13 * Schlüter . ent. Riet, Aa 
Iquique 
na 


land 
von 
13. Elijabeih. Beh offnung, Brinkmann 
* g Naracaibo Dillagarcia 
Bor ghild, Zimenfen När;z Dover paſſirt von 
Dernamoucs | 9 
nach 


Ze. (SD.). 1 
orentzen arſeille 
Wil. =; Eteltin 4 

liamſen Elephant Point Mär: Fowen na 
März Cuxhaven von 11. 


ars Jörgenſen, 
12. Palmyra, Schlüter Sörgenfen Stettin 
Iquique 


5 5 März Gravesend na 
Polyneſia, Nicolanfen | 9. Guſtav Friedr. Zoching, 
Dille Conſtitucion „Michaelſen Nartlepool 
in See gegangen nach] März Port Madoe nach 
12. Fides, Be . 11. Ocean Wave, Griffith 
honen 


Stettin 

März Newnork 
clarirt 3 
1. Island (SD.), Shjöd 
Stettin 


Deut 
a Cardiff 2 


orena, 


März Bremen na 
13. Guffav u. Oskar, Müller 
New-Orleans 
Mär; Bremerhaven nach 
12. Lahn (SD.), Hellmers 
Newnork 
Marie Thun, Voß 
Briſtol 
13. Gera (SD.), Blanke 
Auſtralien 
Notheſandleuchtthurm 
Nach See geſegelt: 
1 
13. 


Gebr, Savannah 
clarirt nach 
28. Edward Waenerlund, 
Hauenftein Steitin 


nach 
27. Deritas, Anderſen 


Danzi 
28. Profeſſor Lintner, id 
Venedig 


Marie Thun, Voß 
März Swinemünde nach 


Gera (SD.), Blanke 


März Libau nach 13, Chriſtiansſund (SD.), 
11. Adlershorſt (SD.), Jenſen 
Andreis Ahus | Gothenburg u. Chriſtiania 
Laboe ee rue mit Gütern. 
u 
März Frederikshavn von 
10. Remus (S.), Schwaner 
Weſt-Hartlepool 
nach Danzig 
—— — — ——— — nr nn 
Fremde. 
Scheerbarths Hotels Jores a. Poſen, Ingenieur. 


Frau Bieber a. Conrabswalde. Bratt a. Baumgarten, 
Merhführer. Frau Pollnau a. Adl. Ciebnau, Ritterguts⸗ 
deſitzerin. Wilhelms n. Gemahlin a. Belplin, Director. 
Schramm n. Gemahlin u. Sohn a. Neustadt, Jabrikbel. 

etz a. Schippenbeil, Braun und Levin a. Königsberg, 


ie leute. 
Stümke a, Kornellen, Cand. theol. 


Hotel de Thorn. 
Semrau g. Neuenburg, Ger.-Alleilor. Traſchke a. Gum- 
3eden a. Marienjee, General- 


binnen, Reg.-Baumeiſter. 

Rittergutsbeſitzer. Fri. Bölche a. B 
0 e t Conrad u. 
a. Berlin, Bergau a. Leipzig, Rübenach g. Frankfurt a. 


—àꝛ———'4⁊˖ʒÿ dꝑ———— —— — — — — 

Verantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und Vermiſchtert 
Dr. B. Herrmann, — den lohalen 1 Handels-, Marine 
Theil und den gortgen redactionellen Inbalt, lowie den Inferatentkeil: 
A. Klein, beide in Dania 


166 Zwiſchen Tod und Leben! 
Einer der fürchterlichſten Zuſtände im menſch- 
lichen Leben ift jener felbftverfhuldete Zustand 
von RNervenzerrüttung, wo der Kranke im beſten 
Lebensalter körperlich und geiſtig gebrochen da- 
fteht, unfähig ift, feinem Berufe mit Luft und 
Energie nachzukommen, wo ihm jede ruhige Er- 
holung eine Laſt iſt und ihm nur noch Auf- 
regung, Trunk und Spiel und Lergeudung der 
Nachtruhe ein wüſtes Vergnügen bereiten. Mit 
hohlen Backen, unterlaufenen Augen und 
ſchlotternden Beinen ſieht man ſolche Unglück- 
lichen dahinwanken. Die Schuld ſteht ihnen auf 
dem Geſichte geſchrieben. Es iſt ein Zuſtand zwiſchen 
Tod und Leben, der häufig mit Melancholie, Tief- 


ſinn und Wahnſinn endet. Wer den geim der 
schrecklichen Krankheit in ſich fühlt, der verlange 


koftenfrei die Sanjana-Heilmethode, welche bei 
allen heilbaren Stadien von Nerven- und Rücken ⸗ 
marhsleiden ſchnelle und ſichere Hilfe bringt, 


Man bezieht dieſes berühmte Heilverfahren 


| jederzeit gänzlich koftenfrei durch den Secretär 
Frankfurt, 15. März. (Abend-Courſe.) Deſterreichiſche 


der Ganjana-Company, Herrn Hermann Dege 
zu Leipzig. 


2 PETER 


3 


Schuh-Bazar:Wereini 


Theodor Werner 
No. 3 Grosse Wollwebergasse No. 3. 


wir 


Hierdurch beehre ich mich die ergebene Anzeige zu machen, dass ich heute am hiesigen Platze 


No. 3 Grosse Wollwebergasse No. 3 
fertigen Schuhwaaren 
eröffnet habe. 


Durch eine Vereinigung von 36 Schuhwaaren -Geschäften, der auch ich angehöre, bin ich in der Lage, einer verehrten Kundschaft in Bezug auf 
Preiswürdigkeit und Bolidität der Waare ganz besondere Vortheile zu bieten, denn unsere Vereinigung hat den Zweck, dass wir unsern 


sämmtlichen Bedarf in Schuhwaaren zusammen bei den leistungsfähigsten Fabrikanten einkaufen und wir dadurch eine Solide saubere 


und durch unsere Masseneinkäufe billige Woare geliefert erhalten; dieses sind Vortheile, welche unserer Kundschaft zu 
Gute kommen. 
Da ich stets ein riesiges Lager unterhalte, welches vom einfachsten derben Arbeitsstiefel bis zum hochelegantesten Salonstiefel sortirt ist, bin 


ich in den Stand gesetzt, nicht nur dem verwöhntesten Geschmack Rechnung zu tragen, sondern es findet auch bei der Reichhaltigkeit des Lagers jeder 
mich beehrende Kunde, selbst für abnormen Fuss, den richtig passenden Schuh oder Stiefel. 


r Der Verkauf der Waaren findet 
zu enorm billigen, aber streng festen 
Preisen statt, und ist Jedem eine streng 
e e BR aufmerksame Bedienung ge- 
sichert. 


ein Geschäft mit 


Hochachtend 
Theodor Werner. 


Die Firmen, welche zur Vereinigung des Gesammt - Einkaufs 
für Schubhwaaren gehören, 


befinden sich in: 
Aachen, Adalbertstrasse 57, Fulda, Karlsstrasse 320. 
Isfeld, Mainzerstrasse 25, Forbach. Nationalstrasse 45, 


Altenburg. Markt 27 Giessen. Mäusburg 12, 


Braunschweig, Friedrich Wilhelmstrasse 19, Görlitz. Berlinerstvasse, Ecke Mittelstrasse, 
Bremen, Sögestrasse 20, Hamburg, Stadthausbr. 11/13 und Eimsbüttler 
Bonn, Münsterstrasse 4, Chaussee 21, 
In. Hohestrasse 57, Hannover, Nordmannstrasse 3, 
Cöthen, Schalaunische-Strasse 15, 1 BR 16 und Steinheimerstr. 21, 
1 8 „ Hohner 
ag Geschäfte Danzig, Gr. Wollwebergasse 3, | Kiel“ vorstan d.. e 2 
| \ . 1 | Darmstadt, Luisenplatz 1, Königsberg, Junkarstrasse 5, 
| \ 55 . N der 8 Benfuthstrusse und Wehrhan 5, a — . 1 
e ; rankfurt a. M.: Mainz. Stadthausstr. u. Schusterstrasse 17, 
MR DR N Schuh - Büazar- | Gr, Friedbergerstrasse 7, München, Fürstenfelderstrasse 12, 
: N Vereini un 5 rund. * 22 Eu Uoipirüsss 5 
| e Stuttgart, Charlotgastrasse 4, 
1 18 g. Gr, Bockenheimerstrasse 38. Prler- Broästrasse nu (5059 
. — Fahrgasse 111 und 


22 ů ů ů — = 


Schäkergasse 1, 


7 der Dürten, werden vor Gröffnungf ; 1 1 f Fr 1 8 8 F er == 

Iwangeverſtei See der Auction bekannt gemacht. 8 D Siedler 2 Ste e 1 Sta 9 al ent r on g ee bald. Khan 
n al- „Ans 9 * ig-Fi & 5 U 5 eleg. Wohnung v. imm. mit 

jin Concursberfahren über ben Propinzial⸗Irren⸗ Anfall i 1 35 juct Mötkaen fee . REN 5 E + alk., 1 Treppe hoch, E vermielb. 
achlaß des Kaufmanns Gugen| Neuſtadt Nieitpr., 12. Mär: 1855. [it mit Gütern von Antwerpen 5 Auskunft Heiligegeiftaaffe 100, . 

Gontomshi zu Neuſtabt Weſſpr. rn via Neweaſtle hier angekommen. N G ® 

foll das zur Concursmaſſe ge- 50 78) Heß Director Umladegüter ex SS. „Cyranian“. kllera * K 9 air 18 
örige, im Erundbuche ven Neu- Are Inhaber von indefſirten Con- Iiur die Provim Weſtpreußen. Cangfuhr 

at Deitpr, Band 1 I, Blatt 6, num Pn lnoſſementen belieben ſich 430 Sen Offerten werden unter 4980 uu die 1. Stage, 5 Jimmer nebit 

auf den Namen des Kaufmanns] melden bei (14g ſan die Exped. d. Ztg. erbeten. er d u. Eintr. in d. Bart. . April 

„ . an. part, 


r 
reer I. Juli cr. 


onnabend, den 16. März 1895, 
Abends 7 Uhr: 
Serie grün. 118. Abonnements-Borjtellung. Pr E. 


Der Wildſchütz. 


Komiſche Oper in 3 Acten von Albert Lortzins. 


Eugen Sontowski eintragene 


u Neuſtadt Weſipr. belegene Oeffentliche Verſteigerun 


rundſtüch alt: Regie: Zofef Miller. Dirigent: Eduard Bi. - | Bürgerichü 

; Näthtergafie Nr. 8. tin- Bürgerſchützenhaus. 
am 6. April 1895, Sonnabend, d. 16. März d. J., Stettin Kopenhagen. ſucht ein älterer Buchhalter, 6 b Berſenen: Täglich ff. Waffeln, auß. Feiertags. 
vor ben eldmeien Bericht ae ne N ee * abe tig B Die 'geefin Feine Gemahlin we Bunt E 2 Ahe Gonnabeno: — 
an Berichtsftelle, immer Ar. 10, wee anne — von Stettin: . Sigurd Lunde. Br Bockbier -Feſt us 


iwangsweiſe verſteigert werden. 1 poluſ. Pianino und humoriſtiſch. Concert ꝛc. de. 


jeden Sonnabend. 1 Uhr 


Das Grundſtück iſt mit 011 13 Joſephine Grinning. 
Zhir. Reinertrag und einer Fläche F Nachmittags. | Ä 2 8 
von 0,2810 Hektar zur Grund- gleich baare Zahlung verkaufen.“ Von Kopenhagen; 
fteuer, mit 1398 U Nutzungs-] Danzig, den 15. März 1895. jeden Mittwoch, 3 Uhr Gute des Grafen . Joſef Miller. 
werth zur Gebäudeſteuer veran- F t ki Nachmittags, (4648 32232 Rior Hübſch. 
lagt, AgotzKl, Dauer der Ueberfahrt 14Stunden, aushofmeiſter auf demschloſſe 21 Kirſchner. in d zZ ll 
Auszug aus der Steuerrolle.] Gerichtsvoſſſieher in Danzig Rud. Christ. Gribel durch CCC (( Richard Grüning. n der Turnhalle 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ Altſtädt. Graben Nr. 77. nnn ee Ein gag. ... . Dscar Steinberg. (geheizt!) 
buchblatts, eiwaige Abichätzungen] I raDeh Ir I in Stettin. 9 [in Jäger eure 1 Huge Gerwink. 4 g 
und andere das Grundſſüch be⸗ gg Unte Ein in der Feuer- und Ort: Dorf der Grafſchaft, gräfliches Schloß. zu Neufahrwaſſer, 
ar eee I e unte ee Dankſagung. Sagelnerfiherunasbranche Zeit: Sommer 1803. Sonntag, den 17. Mär; 1895. 
nen in ber Gerichtsichreiberei I Kochſchul Unfer Sohn, welcher 10 Jahrejag ewanderter Kieranft 


Anfang 5 Uhr Nachmittags. 


Zum Beſten 
des Paterländiſchen grauen 
Vereins zu Neufahrwaſſer. 


junger Mann 
für ein größeres Aſſe⸗ 


kuranzgeſchäft geſucht; 
Offerten unter 5138 an 


x alt iſt, litt an Bettnäſſen. Da er 
des Vereins Frauenwaßl. durch die Medicamente, welche 
3 ² K 
4 . . rit Herrn Dr. med. Hope in 
„Anmeldungen daſelbſt Vorſt.] Köln a. Rhein, Gachfenring BI die Expedition d. Zeitung Targioni-Totietti und G. Menaski. 
Graben 62. erhalten haben, voll tündig von] iu richten. Muſik von Pietro Mascagni. 


Zür den Dittagstiih werdenſdem böfen Leiden befreit ift, fo Regie: Joſef Miller. — Dirigent: Heinrich Kiehaupt. 
— 


hier eingeſehen werden. 
Das Urtheil über die Er⸗ 
theilung des Zuſchlags wird 


am 8. April 1895, 


Vormittaas 11 Uhr, 
anGerichtsſtelle verkündetwerden. 


Cavalleria ruſticana. 


Oper in 1 Aufiug nach dem gleichnamigen Volksſtück 8. Derga, 


noch Abonnenten in und außer ' i EN Si: 
a 2 a bem ‚Haufe angenommen. ee bees Derfonen: Sitzplätzea 1 M. Stehplätze 503 


Santußta, eine junge Bäuerin. 


Reiſeſtelle Turiddu, ein junger Bauer 


in der i feine Mut ler 


nen und Zuf den theor. u. — ee A S mann Alfio, ein Fuhrmann Ernit Breufe, 


neck, en RB Zeit ; { ini Lola, feine Frau... 22. 2.225 Rola Zaſcha. 
. Rudike, Modiſtin, — Feinſte Era Wage de — Ort der Handlung: Ein ficilianiihes Dorf. 
Meierei-Tafelbutter A 


g K. 6 an Rudolf Meile, Brom- RETTET U ET ET EEE 
grebin ſoll vom 24. Ausult d. Js. in beliebigem Quantum billiaſt. 2 771 Gebrüder Dold, Tuchfabrikanten, Villingen I Bad. 
ab auf weitere 6 Jahre verpachtete abzugeben. Ein tüchtiger 


Werben.  Kiertu-haben wir einen] e ee, Adreffen unter Nr. 4869 an d 8 beikehtge aß n beſergeg weine Auch, 5 menu, 
Ä N reſſen un & 5 i aß — beſſere 
Licitationstermin auf „ Iſtgeliliſche Aiaulen⸗ Exved. Dieler Jeitung erbeten. Vertreter abrinale Tuch, Puckekin, 


.. Joſephine Brinning, 
Alexander Wellis. 
Clara Ippen. 


2 Dank aus. (4533 
Damen (ser) Schäfer Ferd. Hasdorf 
i nen, Maah-jin Bone bei Zerbſt in Anhalt. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Die Jagdnutzung auf der 165 ha 
6 ar 86 qm enthaltenden Zeld- 
mark Bodenbruch bei Herren- 


Wilhelm⸗Thealer. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer · 
eute Sonnabend, 16. cr. 
Abends 7˙½ Uhr: 


9 
Elite⸗Oala⸗Vorſtlig. 
Kammgarn, Ebeviot, Baletotitoffe — größte 1 


Interitüßuugs-Sale 5 ee 055 u fasten 
g Er. u Sale. | Willen Fürs Bis i e eie 0 
eee Deren nal a Da Bienne Meingrophandlung — a Blanchetie, 


Athletin au teil, 
zu welchem Pachtluſtige A Ricardo Belcarelli, für Danıig und Umgebung wird T Draktfeit 


laden werden. (44 Sonntag, den 31. März cr., 15010) d 2 Offerten an Franeis 
Danzig, den 28. Februar 1895. Vormittags 11½ Uhr, De Aundegafie bie fofort geiucht., DEF Nehüne 4 Weiabahe 


die Expedition dieſer Zeitung u. 
Der Magiſtrat. im Gemeinde Bureau, 6000 Mark N Ar. 4586. 5 ET e iM 
Tazesordnung: per 1. April u vergeben. Junger Mann, Ansı Marion, 
Bekanntmachung. . Derwaltungs- u. Rafienbericht|, Ge. Dfferten unter, 5058 an 9 z Eoftum-Goubrette, 
B. Grüneberg, 


” 
ian ben 26. Märı er, 2. Bericht der Reviforen pro 1894. eee _ gelernter i Materialiſt, Hul⸗ Id Mi cu Laget Tam-Homiker, 


Dormittags 10 Uhr, ſollen in der i W ali 4 a d ft illigſten Pre 
rovinzial- * ior.13. Wahl von 3 Reviſoren pro f momentan noch in Stellung, mili- in den neueſten Formen zu billigſten i 
Fett bie mo teen  Anflalt, bier.[3- Tood (5033 „„gppothelenenpilalien tairfrei, feit 2. Jahren im Com. 1 Poſten Haar-Filz-Hüte, Gebrd. Wiltons, 


Zur Frühjahrs-Saiſon 


übſt die im Etatsjahre 1894,95 


W ä— . ˙— — pp — — . ae Gef. voriährige Formen, fonit garantict fehler rei, von 3—6 M. mufikal, Ercentrics, 

12 Centner en Ersten jeden Monate } r 8 Dei 5 5 chland ö E. Münichsdorfer, 

15 > Meine | erlernen en an ann Se et 
J))! ee Blanche ee 

IIS Aitose. Weihbiech⸗ . 500000, 4000, 300008 Sach 410 na, Ge pfl. Neinertrag Ver ſetzungshalber Sonaleufe- 


2 , e nn — \ 8 
Zinkblech-Abfälle, eto. zur Auszahlung gelangenden oa. 591 MG. Preis 60000 Al, An- Wohnung von 5 3. u. Nebenräu- Be — ERBETEN Vasen EEE Berna, Busch, 


Boppst.. 


-  Meifingbleh-Abfälle zahle. 12—15000 M. Nähere wer . N Ex. er- 33 \ . 
1 Badeofen en Aupler (545 20 Millionen Auskunft ertheilt (1864 gaffe Il. 20 == . Tag Lage 85 J Pulis 
bis oa Mt 20000, 18000,10000 | u Bahr, Landsberg a. M.] fe. kumat U Zanzigerſtr. 13, 4 eine ’ 
1 Nähmalchine, unde 5 4 + 0. Winterwohnung v. 5 3im- Hunde -Carouſſel, 
1 Jagdgewehr; ſſowir alte n gewinnen. 15 5 ro 
2 Prospekte und Ziehungsliaten gratis. ; 8 1 wün aus 6 heisbaren Zimmern, Bade- dom 1, . 
egen baare Beiahlung meiſtbie. But eingeführtes neues Bäce- e antoche- Theater. 
** arg ieh A 3 7 5 ’ „ „ —— —— 

end verkauft werder . — 5.—, [ret-Brundftüc im feinften Stad nn. lichem Nebengelaß, eventl. Bferbe- r Sarge 26. Alles Weitere i. Plakate. 
reiſe des abgeihähten Werthes] bis spätestens den 28. Jede Artilleriekaſerne gelegen, iſt billig zu mie + 2 : — 8 
e De a unter r erkanten. IRald gering.] Offerten find an an die Erped. Jeder leich bite u ernteten Juen, 1. April *. ae * PR mb Dertas 


Kilogramm ſchwer), . 7 
Kiſten, Kleidungsstücke pp., ala rn Ende aa Bäckerei. bin Gerichtsaſſeſor Die Parterrewohnung, beſteb. . mern i alt ubeb,, Bart. C. v. Bernor, 
3 für alle 12 Ziohungen 
Die Bedingungen ſowie die ein Mertel Ax 2.80 a theil Marienwerders, nahe der ftall und Remise, iſt vom 1. April gengführ, ingbtirte Wohnung | mm 
welchen folche nicht verkauft wer-! Mernhard, Frankfurt a. M. Erw. Glitza, Marienwerder. dieſer 3tg. unter 5131 gu rich ien. uur — 


